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Drahtberichte .
X X Berlin , s . Febr . Gelegentlich der Vorlesung der Adresse des Abge¬

ordnetenhauses durch Korckenbeck am 27 . Jan . sagte der Kaiser : Wenn
gleich in diesem Augenblicke die Aussicht besteht, daß der schwere Kampf, zu
welchem das deutsche Volk durch den ungerechtfertigten Angriff des unj
ruhigerr Nachbars getrieben wurde, bald beendet feyn wird, muß ich doch
bemerken, daß dieS nur erst eine Hoffnung ist und daß möglicherweise der
Nation noch große Opfer devorftehen, wenn der Kampf weiter fortgesetzt
werden soll .

R Bordeaux , 31 . Jan . Im ganzen Westen Frankreichs wird stark
uud mtt großer Aussicht auf Erfolg für di - Wahl von Prinzen der Fa¬
milien Orleans urd Bourbon zu der Konstituante agirirt. —
Der Moniteur vom 27 . d. brachte folgendes Mitgetheilt : Mehrere
Haudctekamwern bitten um die Kündigung des englischen Handels¬
vertrags. Die Regierung kann jedoch dermalen di- Wichtigkeit der Frage
nicht prüfen.

XX Bordeaux , 1 . Febr . JulesSrmon und Lavertujon sind
hier ein getroffen .

L Bordeaux , 2 . Febr ., Nachts. Auf Verlangen Jules Simons
werden noch 2 RegierungSmitglieder (wahrscheinlich Ferry und
Picard ) von Paris nach Bordeaux gehen, wo die wachsende Erregung der
Gemächer daS Schlimmste besürchten läßt .

R Bordeaux , 3 . Febr . Die von Gambetta beeinflußten Blätter
folgern aus einem Artikel der Berliner Provinzialkorrefpondenz, wonach
das BundeStzeer an der Pariser Regierung dermalen einen Verbündeten
habe , daß die Franzosen außerhalb Paris den unter dem sichtlichen Ein¬
flüße PreußenS erfolgenden Pariser Dekreten Folge zu leisten nicht bc-
Wüssigt seyen.

R Brüssel , 3. Febr . Personen, welche eben von Paris hier eingctrof-
fen sind, erklären , daß in Paris eine unheimliche Ruhe herrsche. ES
mangle an den nöthigsten Eßwaaren . Rothschild FrereS strecken die der
Gemeinde Paris auferlegte Kriegsschatzung von 200 Millionen vor. Tie
Wahlen für die Konstituante finden am nächsten Sonntag statt . Die Ei¬
senbahnverbindung bis Creil ist wieder hergestellt.

R London, 1 . Febr. DaS französische Panzerschiff Thetis kreuzt
vor Falmouth.

XX London , 3 . Febr . Aus Versailles vom Heutigen wird gemel¬
det : Seitens der Generale Faidherbe und Dagent wurden Betreffs
der Ausführung der Konvention vom 28 . v . M . Schwierigkeiten erhoben ;
sie erklärten , keine Demarkationslinie anzuerkennen und weigerten die
Räumung der auf der deutschen Seite liegenden Stellungen , nachdem die
deutsch; Besatzung ihre Stillungen auf der anderen Seite bereits am 30.
v. M . geräumt hatte . Die deutschen Kommandirenden erklärten, wenn
die Linie nicht bis zur bestimmten Frist geräumt würde , werde d<r An¬
griff erfolgen . Die Pariser Regierung, davon benachrichtigt , wies ihre
Generale dmch den Draht an , sich sofort zu fügen .

XX Londo» , 3 . Febr . Times meldet aus Versailles vom 2 d . :
I . Favre werde nicht zur Konferenz kommen, auch keinen Ersatzmann
absenden . DaS Hauptquartier deS Prinzen Friedrich Karl ist nach TourS
verlegt .

XX Koustantiuopel , 2. Febr. Die Pforte berief die an der
bosnischen Grenze znfammengezogenen Regimenter nach Konstanti -
uopel ab.

Wiederholt.
XX Berlin , 3 . Febr . (Abgeordnetenhaus.) Der Antrag Lasker und

Miqnel , die Regierung aufzufordern , mit Rücksicht auf die bereits aus¬
geschriebenen RcichstagSwahlen darauf hinzuwirken , daß der in einigen
Gegenden Deutschlands, besonders Preußens , noch bestehende Kriegszustand
zum Schutz der Wahlfreiheit aufgehoben werde, soll durch Schlußberathung
erledigt werden .

XX London , 3. Febr. Ein getroffenen Meldungen zufolge soll Graf
Bismarck die Einstellung der Feindseligkeiten in den 3 Süddeparte¬
ments und die Herstellung der Grenzlinie bis zur Schweizer Grenze von
der Uebergabe B elfort ' s unter freiem Abzug der Besatzung abhängig
gemacht haben .

XX London , 3 . Febr . Laut Drahtbericht aus Bordeaux vom I . d.
bezeichnet Jnl . Favre in einem dahin gesandten Telegramm JuleS Simon
als von der Pariser Regierung zu entsendendes Mitglied . — Aus Ver¬
sailles wird vom 2. d. berichtet, es seyen, um die Zufuhr von Lebens¬
mitteln nach Paris zu erleichtern , die Befehlshaber angewiesen worden ,
sofort rach Abschluß des Waffenstillstandes di- Wiederherstellung der Ei¬

senbahnlinien möglichst zu fördern ; aber überall fehle Betriebswaterial .
Die deutschen Heere versehen nun Paris mit den nothwendigsten Lebens -
mflteln. Außer der zugestandenen Beförderung offener Briefe nach Paris
ist auch telegraphische Verbindung zur Uebermittelung amtlicher Depeschen
eingerichtet .

Vom Kriegsschauplatz.
(Werder 'schrs Armeekorps. Schluß .) Die feindlichen Streitkräste ,

welche am 12 . , 13 . und 14 . Jan . sich überall in Vorpostengefechten mit
unseren Truppen gemessen hatten, schienen in folgender Weise dirigirt zu
seyn : Das 20. und 15. Korps, von Villersexel kommend , marschirte
elfteres gegen unfern rechten Flügel, das 18 . Korps bedrohte daS Zentrum
unserer Stellung mit dem 24 . in seiner Reserve und das 15 . Korps war
gegen unfern linken Flügel vorgeschoben . Die feindliche Artillerie, angeb¬
lich über 100 französische, theils englische Geschütze und 2 Batterien
Mitrailleusen waren in die vorderste Linie gezogen. Die Mitrailleusen
waren den ersten Tag ausschließlich bei Montbenard in Thätigkeit, am
zweiten Tage waren sie auf den diesseitigen rech . n Flügel gezogen , und
den letzten Schlachttag spielten sie im Zentrrn . und auf unfern äußer¬
sten linken Flügel, das Drama abschließend. m 15 . Januar , zugleich
ans seinem rechten Flügel, drang der Feind ui Zentrum vor, indem er
sich nach heißem Kampfe in den Besitz von Champey , Coiseraux , Ver¬
laus, Fremoins und Montbeliard, mit Al enahme des Schlaffes, setzte .
Nachdem er sich am Nachmittag auch in yans und Tavey und auf den
Waldhöhen aililleristisch cingenistet hatt - , konnte Couthenans und Luze
von der diesseitigen Infanterie nicht mehr gehalten werden , und die Bri¬
gade Goltz zog sich auf Echenans zurück . Auf den Höhen bei Byans
und Tavey entwickelte sich nun die feindliche Artillerie immer mehr, und
bis zur vierten NachmiltagSstunde , wo der Kanipf am heftigsten ent¬
brannte, überschüttete sie das ganze Vorterrain mit einem Hagel von
Geschossen, ohne jedoch ihrer Infanterie zu ermöglichen , auch nur einen
Schritt weiter Terrain zu gewinnen , da alle Straßen in unserm Jnfan -
teriefeuer und in dem wahrhaft verheerenden Feuer der diesseitigen Bat¬
terien lagen. Noch Abends entbrannte ein heftiger Kampf um Chagey,
der jedoch von der Infanterie drS Detachements v. d. Goltz abgeschlagen
wurde, nachdem ihm auL der Reserve 1 Batterie und 2 Bataillone Ver¬
stärkung zugesendet wurden. Das Detachement Zimmermann zog sich
durch Montbeliard auf die dahinter liegenden Höhen zurück ; auch hier
wurde den ganzen folgenden Tug kein Schritt Terrain mehr verloren.
Die Nacht senkte sich allmälig über das Schlachtfeld , welches mit Todten
und Verwundeten bedeckt war und beim Fackelschein kamen die düsteren
Züge des SonitätS - Detachements zu den Stellen , wo die Aerzte und
Krankenpfleger ihr schweres Amt ver ' ahen. Alle Truppen bivouakirten
bei großer Kälte, die vordersten Linien sogar ohne Feuer, da sich die
Parteien zu nahe gegenüberstanden . Bald loderten bei Freund und Feind
die Bivouakfener hoch auf, um mit dem Verlöschen, bei Tagesanbruch,
das blutige Handwerk wieder aufzunehmen . Am 16 . bedeckte bei eisiger
Kälte dichter Nebel die ganze Gegend . Der erste Angriff fand statt gegen
9 bis 10 Uhr Vormittags , gegen Mittag erneuerte der Feind seinen An¬
griff mit frischen Truppen uud am Nachmittag gegen 4 Uhr bis zur ein¬
brechenden Dunkelheit noch einmal und zwar zum letzten Male, um, bei
seinem fürchterlichen Verlust, sich überzeugt zu halten , hier nicht durch¬
dringen zu können . Die diesseitige Artillerie hatte ihre vortägige Stel¬
lung inne behalten. Das Ganze kommandirte der General v. Glümer.
Am Nachmittag desselben TageS begann der Feind, indem er daS Zentmm
bei Hericourt beschäftigte, einen Masienvorstoß gegen unsere rechte Flügel¬
position vorzunehmen. Gegen diese überraschende und unerwartete Tvur-
nirung bei mehr als achtfacher Uebermacht, verlor die badische 2. Brigade
die Position vor Chenebier, Echavanne und momentan Frahier, indem sie
fechtend über Chatebier bis in die Position vou Chalonvillars sich zurück-
zog . Inzwischen war die Nacht hereingebrochen und allmählig begann
das Feuer auf beiden Seiten zu schweigen. Der General v . Werder
gab dem General Keller nunmehr den Auftrag, die verloren gegangenen
Positronen, in Unterstützung der zweiten Brigade, auf dem rechten Flügel
wieder zu gewinnen. Die 3. Brigade setzte sich daher noch während der
Nacht in Marsch in der Richtung über BrevillierS, MandrevillarS und
Chatebier und überraschte den Feind mit solcher Gewalt, daß er ans
Chenebier sich delogiren mußte . Inzwischen war der Tag angebrochen
und ein anhaltender Thauregen fiel in Strömen den ganzen 17. Jan . bis
zum Nachmittag. Der franz. linke Flügel, durch den Verlust von Chenebier
gezwungen , die Bortheile bei Echavanne und Frahier aufzugeben , warf
sich, während die diesseitige 2. Brigade diese Orte wieder besetzte , mit !

aller Macht gegen Chenebier und nöthigte den General Keller unter
schwerem Verluste zur Aufgabe dieser kaum ervbettcn Position . Unmittel¬
bar hierauf erfolgte der befohlene Vorstoß unserer kombinirten Brigade
über Chagey und der 2. Brigade über Echavanne , wodurch sich bereits

! am Nachmittag der General Keller siegreich in den Besitz des ganzen
Vorterraius wieder fetzen und behaupten konnte. Durch dreitägige Schlach¬
ten , Gefechte und Strapazen bis auf das Ende seiner Kraft gettieben,
fand der Feind die letzte Anstrengung in seinem Rückzüge. Diesen trat
er scheinbar in guter Ordnung an . Unter dem Schutze seiner gewaltigen
Positions -Batterien und der heftigsten Kanonade gegen unser Zentrum ,
Fericourt und unfern linken Flügel machte er außerdem gegen Mittag
einen Vorstoß gegen Bnsiurcl-Bethoncourt, um seinen Rückzug noch mehr
zu unterstützen. Seine Mitrailleusen-Batterien leisteten an Raumverände -
rung wirklich Unglaubliches , sey cS nun, daß der feindliche Feldherr da¬
durch seinen Truppen Muth machen , oder uns Sorge bereiten wollte.
Daß ihm wenigstens das Letztere nicht gelang , beweisen die verhältnißmäßig
geringen Verluste, die diese Geschütze herbeiführten . Ein nur zufällig in
einem bad. Bataillon sitzender Treffer tödtete und verwundete 21 Mann
— als einziges bekanntes Resultat infernalischen Feuers. Den 18. , Mor¬
gen?, war eS diesseits klar, daß der Feind auf allen Punkten seinen Rück¬
zug angetreten hatte. Am selben Tage befahl der General von Werder,
auf allen Punkten mit dem Feinde Fühlung zu behalten . Vom 19. ab
ist zur Verfolgung übergegangen . Ueberall fanden Arrieregarden-Gefechte
statt , da der Feind Zeit zu gewinnen suchte, um seine Streitkräste und
Kriegsmaterial auf die Hauptstraße, zwischen O -gnou und Doubs zu
bringen und Besanqo», bezw . die Bahnen auf Lyon zu gewinnen. Sem
Verlust an Gefangenen ist bedeutend, er beträgt bis heute, den .24. Jan ^
etwa 2000 Mann. Außerdem wurden erbeutet 2 Adler und 1 Fahne .
Dernontirte Lafetten und Munitivnswagen , weggeworfene Gewehre und
Uniformen und eine große Anzahl tvdter Pferde bedeckten seine Rückzugs -
firaßen . DaS 14. Armeekorps verlor in der dreitägigen Schlacht etwa
1500 Todte und Verwundete und 60 Offiziere, der feindliche Verlust ist
annähernd 3 — 4000 Mann Todte und Verwundete. Letztere ließ er
ohne ärztliche Pflege, ohne Mundvorräthe auf allen feinen Verbandplätzen.

cP Bor Seifort , 27. Jan. In den harten Tagen vom 15. bis 18.
Januar war bei Montbeliard -Hericourt der Angriff Bombaki 's durch das
mit einem Theil des Belagerungskorps vor Bels

'vrt verbundene Werder'-
sche Heer energisch abgewiesen worden , und von der Vertheidigung konnte
unser Heer zum Angriff übergehen . So verfolgt denn seitdem Werder die
letzten Reste einer fianzöflschen Feldarmee , während die Landwehrbatail¬
lone nebst den Pionnierkompagnien, von denen die badische vier Tage
im Gefecht gestanden war , wieder vor Belfort zogen , um mit er¬
neuerter Kraft die Belagerung in Angriff zu nehmen . Nachdem in der
Nacht vom 20. auf den 21 . Jan . der noch von den Franzosen besetzte
Wald bei Perouse nebst genanntem Dorfe selbst vom 67 . Regiment mit
Sturm genommen worden und die in derselben Nacht durch Jngenieur-
offiziere gemachte Ausspähung ergeben hatte , daß die beiden Werke Basies-
Perches und Hautes-Perches von Vorposten frei seyen , wurde in der fol¬
genden Nacht vom 21 . auf den 22. die erste Parallele gegen genannte
Werke ohne Belästigung von Seiten der Besatzung ausgehoben. Trotz
dem hart gefrorenen Boden uud den vielen Felsen , auf die man an
einzelnen Stellen schon auf einen Fuß Tiefe stieß, war Dank der Tüchtigkeit
der Pionniere bis zum Morgen genügende Deckung gewonnen. . Ja den
darauf folgenden Tagen wurde an der Erweiterung der genannten Paral¬
lele gearbeitet, bis zum 26. Da tagtägliche Ausspähungensowohl durch Inge¬
nieure, als durch Patrouillen feststellten» daß die beiden Perchcs schlecht besetzt
seyen, sollten dieselben vom 26 . aus 27 . durch Ueberrumpelung genom¬
men werden . Leider schlug dieses Wagestück fehl. Unsere Absichten wa¬
ren, trotz der Wachsamkeit unserer Vorposten und des Geheimnisses, mit
dem alle unsere Operationen vollzogen werden , dem Feinde verratheu
worden. Die 3 zum Sturme bestimmten Bataillone (2 vom 67 Regi¬
ment, 1 B«A »vm 45. Regim. Landwehr ) gingen mit dem größten
Stillschweigen u . der strengen Weisung , nicht zu schießen, gegen Abends
8 Uhr vor. Die 45er hatten schon die zwischen den beiden Werken gelegenen
Blockhäuser genommen , als sie so starkes Kreuzfeuer erhielten , daß eS
reine Unmöglichkeit war , sich zu halten . Trotzdem wollten die tapfent *
Wehrleute nichts vom Weichen wiffen , und nur die Ueberzeugung , daß
eine gänzliche Aufreibung ihr Loos sey, bewog sie zum Rückzug . Dabei
wurde von feindlicher Seite, während unsere Geschütze schwiegen, ein Gra¬
nat- u. Shrapnelfeuer gegeben, wie eS selbst Straßburg in den schwersten
Stunden nicht kannte. Nicht besser erging es den 67ern , die von Pe¬
rouse her Hautes-PercheS in der Kehle angreifen sollten . Der größte

(Material zur Völkerpsychologie). Unter diesem Titel veröffentlicht
Ludwig Bamberger in der Aüg . Ztg. höchst interessante Briefe, deren
vielem wir folgende Schilderung von der Austreibung der Deutschen
aus Frankreich entnehmen : Es war ein Glück und vielleicht von Huma -
nitätSrückstchten biftitt , daß Cremieux als eine feiner ersten Negierungs¬
maßregeln in Tours die Austreibung aller Deutschen anord¬
nete. Bielen mag dadurch das Leben gerettet worden seyn. Aber die
Art, wie diese Maßregel vollzogen ward, wie sich thierische Wulh dabei
offenbarte, bleibt eia häßliches Andenken an den auf der Oberfläche gut u.
liebenswürdig befundenen Karakter der Nation . Angenommen, auch die
letzten Ausireibungen auS Paris hätten die Verminderung der zu ernäh¬
renden Belagerten zum Zweck gehabt , so entsprach die Att der Ausfüh¬
rung nur den Anttieben niederer Leidenschaft. Die schwächsten Kranken
wurden rücksichtslos fortgejagt. Ohne nur besonders umgefragt zu haben ,
renne ich drei Fälle von wahrhaft empörender Unmenschlichkeit. Ich habe
vor nur den Brief einer deutschen Lehrerin liegen , die seit vielen Jahren
paralyprt ans ihrem Schmerzenslager vou einem kleinen Kreis ur.terhal-
ic -nre t. • ich ^ öt mit zitternder Hand : „Paris, den 11 . Septbr.
18,0 . CS betrrfst wich ein Unglück, aus dem ich mich schwerlich wieder
erholen kann. Ich muß Paris verlassen. Wohin mich wenden , weiß ich
mcht . ,

Allem reisen in meinem Zustand, ist mir auch nicht möglich . Ich
habe ermge Aknen , dre ich in einem Testament, das sich in meinemZim¬
mer befindet , der Gesellschaft, die mich bisher so tteu erhalten, vermacht.
Loffen 'sie gefälligst nach mir fragen. Ich habe ans die Polizei geschrie-

.
~ — nichts hilft ! Ich muß ohne Säumen fort . Ihre

ewrg dankbare M . E. S . " *) — Hr. N. , Korrespondent einer österreich .
Zeitung , fett drei Jahren paralyfltt, wußte ebenfalls sich fortjchaffen las-
sen . ^ re Mutter des Malers K. mußte, obgleich auf den Tod krank,
weggebracht werden und starb auf dem Wege zur Eisenbahn. Deutsche ,
vre als Kruder nach Frankreich gekommen waren, gar keine andere Hei-« ath mehr besaßen , mußten fort . Man ließ ihnen nicht einmal die Zeit,
ihre Einlagen aus der Sparkasse zu holen . Der normale Fall, einer der
günstigen, war folgender. Ich lasse dm Betreffenden selbst sprechen, wie

er mir ohne die geringste Animosität, mit der Absicht, sobald als möglich
nach Paris zurückzukehren, harmlos und einfach die Geschichte seiner Ver-
tteibung erzähtt hat. „ Ich heiße H. W . , bin 32 Jahr alt, aus dem
Großherzvgthum Baden gebürtig , wohne seit sieben Jahren in Paris . Ich
kam als Wcrkführer zuerst in ein Parfümeriegeschäft in Pantin, hcirathcte
im verflossenen April die Tochter meines Patrons, des französischen Par¬
fümeurs *** in der Straße St . Denis . Als nach Sedan Trochu'S
Befehl erging, daß Deutsche nur gegen persönliche Aufenthaltsöewrlligung
bleiben dürften, erhielt ich eine solche vom Polizeikommiffär meines Vier¬
tels. _ Darauf erschien ein zweiter Befehl Trochu'S , der nochmals ein-
schäiftr : es müffe binnen drei Tagen sott, wer nicht von der Regierung
selbst eine besondere Erlaubniß auswirke . Ich begab mich auf die Poli-
zeipräfektur . Daselbst war eine Verordnung angeklebt, nach der jeder
Deutsche , der bleiben wolle , eine Bürgschaft stellen müffe in Person von
drei notablen Angesessenen . Ich verscha' te mir die drei Bürgen . An
demselben Abend neuer Erlaß deS Polizeipräfekten Keratty : daß alle
Deutschen binnen 24 Stunden fortmüßten. Wiederholt begab ich wich
auf die Präfektur in Begleitung meines Schwiegervaters und meiner Bür-
gen. Ich erhiett eine neue vollständig auSgefeitigte Erlaubniß zum Blei¬
ben, vom Obeisekretär Keratry'S, Hrn . Barthvly, unterzeichnet . DaS war
am 6. Sept . Am 11 ., einem Sonntag, waren wir bei der Großmutter
meiner Frau in Maison Laffitte gewesen, und hatten dieselbe mit uns in
die Stadt gebracht . Nach Hause gekommen, begeben wir uns ermüdet zu
Bette . Da reißt eS Nachts um 12>/slHr an der Klingel. ES ruft : „Oeffnet
im Namen deS Gesetzes ! " Ich werfe rasch ein Kleidungsstück um und
öffne. Hereinstürzen ein Kommissär und sechs Mann Nationalgarde .
Elfterer herrscht mich an : „ Haben Sie eine Ermächtigung, in Paris zu
bleiben ? " — „Ja wohl ! " — „So zeigen Sie her ." — Ich präsentire meinen
Schein . Er schiebt ihn in seine Tasche, ohne nur einen Blick hineinzu¬
werfen. Nun gab er seinen Leuten Befehl Alles zu durchsuchen. Meine
sämmtiichen Effekten und Möbel Mrden geöffnet und durch wühlt, alle
meine deutsch geschriebenen Briefe weggeuvwmen , ebenso ein kleiner Re¬
volver. DaS AlleS ging in Gegenwart meiner vor Schrecken halb todten

Frau vor, dir in gesegneten Umständen war und iu demselben Zimmer
im Bette lag . Man verhaftete mich nun und führte mich trotz alles
Flehens weg. Es war eine jammervolle Szene, wie meine Frau und die
alte Großmutter klagten, als ich ohne jede Erklärung, ohne jeden Verzug,
mitten in der Nacht von ihnen weggeriffen ward. Unten an der Thüre
warteten noch 30 Mann Nationalgarde, umringt von einem BvlkShaufen.
Von allen Seiten rief es : „Espion prussien“, ohne den Schutz der
Wache hätte mich die Menge sicher todt geschlagen. Zuerst brachte man
mich auf de» Posten des Boulevard Bonne Nouvelle. Hier ward ein
Protokoll ausgenommen, in dem es hieß : man habe Waffen bei mir ent-
deckt, und ich sey ein gefährlicher Mensch . . An diesem Posten standen
noch mehrere Zellenwagen, alle mit auSgehobenen Deutschen angefüllt .
Man schob mich auch in einen , und nun ging es nach der Präfektur .
Alle Sttaßen ertönten vom Lärm der Nationalgardcu und Zellenwagen ,
die solche Gefangene einbrachten . In der Präfektur angekommen , wurden
wir reihenweise im Hofe aufgestellt . Viele waren nur aufs Dürftigste mit
dem Nachtkleide bedeckt , in dem sie aus dem Bett gerissen worden. Als
ich mit meinem Nachbar ein Wott sprechen wollte , herrschte mich der
Aufseher an : „Maul halten, da hinten ! " Nun kam die Reihe an mich,
vorgeführt zu werden . Von allen Seiten rief es um mich her : „DaS
ist ein rechter , der kommt auch nicht wieder heraus ; ja er kommt heraus ,
aber um gehenkt zu werden ." Man durchsuchte wich, nahm mir Geld
und Uhr ab und schickte mich in Zelle Nr . 86 . Ich war noch glücklich.
Viele Hunderte kamen in eine Art von großem Stall auf Sttoh . Ver¬
geblich reklamirte mich mein Schwiegervater, der sich in seiner Uniform
als Nationalgardist auf die Präfektur begab. Sechs Tage hielt man mich
in der Zelle eingesperrt . Nnr zweimal gelang es meinem Schwiegervater,
mir durch die Luke einige Worte zu sagen. Am sechsten Tag erklärte
man mir, daß ich über Rouen fort müffe, und ließ wich unter Beglei¬
tung vou zwei Ageuteu noch auf eine Stunde nach Hause gehen .

(Schluß folgt.)

*) Niemand hat seitdem ermitteln können , was aus der Aerwsten geworden .



Theil der gesammten Besetzung stellte sich ihnen entgegen . Mit sehr be
deutenden Verlusten mußten sie sich zurückziehen. Hält dieses Ereigniß euchden Fall Belforts nicht ab , so verzögert eS denselben doch um 8 — 14 Tage .

(Uebertritt von Cliuchants Heer in die Schweiz . Schm. Gr .)
Auf der Eisenbahn und der großen Straße von Pontarlier über Verrieres
in 's Traversthal , aus dem südlich von Verrieres liegenden Nebenvaffe nachSte . Croix und auf der großen Straße über Jougne nach Orbe begannder Einmarsch der französischen Armee in die Schweiz , nachdem sie an
der Grenze nicht ohne einiges Widerstreben die Waffen abgelegt , n . heutewird er fortgesetzt, wo nicht beendigt worden seyn. Unfern Berner Te¬
legrammen zufolge führt die nach heutiger Schätzung ansehnlich unter
80,000 Mann betragende Armee 180 Kanonen , gewaltiges Fuhrwerk ,etwa 7000 Pferde und einen auffallend großen Zug von Kranken und
Verwundeten mit . Die Vertheilung dieser zahlreichen Mannschaft u. ihrer
Züge unter die Kantons , so wie von diesen unter die verschiedenen Städte
und Gemeinden ist mit großer Schnelligkeit vor sich gegangen .* (Die Armee Bourbaki 's .) Das Genfer Journal vom 3 . Febr .
bringt folgende Nachrichten aus Am . Vorgestern langte hier über den
Col de la Fancille ein französisches Dragoner - Regiment in der Stärke
von etwa 500 Mann an . Gestern früh begab sich daffelbe nach St .
Genis in der Richtung auf Lyon . Gestern Nachmittag folgte diesen
Dragonern das zweite Marschregiment der Chasseurs dÄfrique . Dasselbe
ist einstweilen in Genis , Allemogne und Sergy kantonnirt , wird aber
bald südwärts weiter marschiren . Nach der Versicherung , welche Soldaten
dieses Regimentes gaben , wären weiter keine franzöfischen Truppen zu er¬
warten , da die deutsche Armee diejenigen Abtheilungen , die ans dem
Wege von Planches nach Morey waren , abgeschnitten hätte . Nach dieser
Darstellung ist die bisher von mehreren Seiten gebrachte Angabe , daS
gesammte 24 . Korps der Bourbaki '

schen Armee habe nach dem Süden
flüchten können, durchaus irrig . Nur zwei Kavallerieregimentern wäre
diese Flucht gelungen .

Ans Versailles wird der Presse gemeldet : Werden die Waffen ,
Fahnen und Feldgeschütze nicht binnen 14 Tagen abgeliefert , so ist die
Konvention als gebrochen anzusehen und die Beschießung von Paris er
folgt von Neuem . Das Fort von BGcennes bleibt, wie 1814 , von der
Kapitulation ausgeschlossen, weil daffelbe zur Unterbringung der Sträflingedient und dort auch die Unruhestifter vom 31 . Oktober und sonstige Re
bellen verhaftet sind.

St . Denis . Ueber den Einmarsch der preußischen Truppen in
St . Denis nach der U-bergabe von Paris gibt der bei der Armee des
Kronprinzen von Sachsen befindliche Sonderberichterstatter der Daily
News folgenden Bericht : „ Am 29 . Januar in aller Frühe ritt Major
v . Welcke nach St . Denis , um mit dem Kommandanten die Uebergabe
der umliegenden Forts zu ordnen . Um 10 Uhr Morgens brachen der
Kronprinz von Sachsen und sein Stab nach St . Denis auf . Als wir
die kleine Kirche in dem Dorfe passirten , hörten wir die französische Be¬
satzung singen . In dem Vorpvstendvrse La Barre wurde Halt gemacht.Welcke war noch nicht zurückgekehrt. Der Kommandant , hieß es, key starr¬
köpfig und das Aussehen der französischen Truppen drohend . Inzwischen
wurde in einem halb zerschossenen Hause ein kaltes Frühstück eingenom¬
men . Der Major kehrte zurück , aber nicht mit der Kunde , daß Alles
geregelt sey . In Begleitung eines Leutnants begab er sich nach St . Denis
zurück . Unterdessen hatte sich eine starke Truppenabtheilung in Marsch
gesetzt . Das Kaiser Franz -Regiment , das 26 . Infanterieregiment und
4 Feldbatterieen des 4 . Armeekorps kamen auf einem Platze zwischen St .
Denis und Enghren an und machten dort Halt . Vorher hatten sich zwei
Kompagnieen Festungsartillerie und eine Jngenieurabtheilung in das Fort
begeben , erstere, um die Geschütze und Magazine zu übernehmen , letztere,um die Minen zu entladen . Endlich kam die Meldung , daß St . Denis
von den französischen Truppen geräumt , die Nationalgarde entwaffnet sey
und die Einwohnerschaft Vernunft angenommen habe. Die Kapelle des
26 . Regiments begann den Pariser Einzugsmarsch zu spielen , und den
Kronprinzen mit seinem Stabe an der Spitze marschirte die Infanterie
die Hauptstraße entlang , die durch Barrikaden und den Schutt entladener
Minen sehr versperrt war . Bis zum Place d 'Armes sind die Häuser fastalle zertrümmert . Die ganze Stadt ist ein Ruinenhaufen . Die Fußsteige
waren mit Zivilisten , Männern , Frauen und Kindern , angefüllt , die aber
nicht sehr ausgehungert aussahen . Es herrschte ein seltsames , unfranzöst -
schrs Schweigen ; hier und da sah man eine gerunzelte Stirn oder hotte
ein sacre zwischen den Zähnen murmeln . Etwa in der Mitte der Straße
angelangt , erhielt ein Peloton Gardekürassiere Befehl , an die Spitze der
Truppen zu reiten . Als diese prächtigen Reiter in vollem Galopp vor¬
sprengten , liefen die Frauen und Kinder mit dem Rufe : „Die Uhlanen !
die Uhlanen ! " in die zerschossenen Häuser . Auf dem Platze vor der Ka¬
serne ließ der Kronprinz die 14 . Brigade des 4 . Armeekorps — welchedie Besatzung von St . Denis bilden wird — bei sich vorbeidefiliren , wobei
die Regimentskavelle den „ Pariser Marsch " und „ Ich bin ein Preuße "
spielte. Eine Menge Franzosen wohnten dem militärischen Schauspielebei, und ich konnte hören, wie sie einer dem andern mit traurigen Mie¬
nen ihre Bemerkungen über die physische und soldatische Haltung der deut¬
schen Truppen zu erkennen gaben . — Nichts ist sonderbarer , als die kindische
Furcht , welche der Name „ Uhlane " den Franzosen einfloßt . Zwei Ossi

bei ihm, zu welcher Truppengattung er gehör '. „ Ich bin ein Uhlan -,
"

belehrte ihn der Oberleutnant . „ Mein Gotr " — sagte der Franzose —
„wir haben viel von den Uhlanen gehört ; sind das alles solche Leite
wie Sie ? " r* Chalons für Marne . Der Moniteur vfficie ! des Grncral - Eou -
vernewents von Reims veröffentlicht in seiner Nauiwer vom 29 . Jan .den Urtheilssprnch des Kriegsgerichtes von Chalons sur Marne
gegen vier Individuen (unter ihnen ein Schullehrer ), welche am 11 . Jan .einen zur deutschen Armee gehörigen Proviantwagen , auf dem sich ver¬
schiedene Maaren und 820 Thlr . befanden , überfallen und geplündert
haben , wobei die den Wagen eskottirende Begleitmannschaft der Kleider
beraubt und einigen Frauen der ärgste Schimpf angethan wurde . Die
Schuldigen wurden vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt , und das
Urtheil ist am 22 . Jan . vollstreckt worden .

(Begreuzungslinie .) Der württ . StaatSanz . schreibt hierüber : DieseLinie hat eine birnförmige Gestalt . Der schmälste Theil des von den
Deutschen besetzten Gebietes ist das Elsaß . Es erweitert sich fofort nachSüden und Norden ; Lothringen und Champagne , Ardennen und Franche -
Comte fallen in das von uns besetzte Gebiet herein . Gegen Nvrdostenbleibt ein ziemlich schmaler Streifen an der belgischen Grenze den Fran¬
zosen. Im Norden reicht das deutscher Seits besetzte Gebiet an den
Kanal , und zwar von Abbeville und Dieppe bis über Trouville und
Honfleur , Harre mit einbegriffen. Im Westen bezeichnet etwa die Linie
Eaen , Alenyon , Le Mens , Tours , Chateauroux die Grenze . - Von letzte¬rer Stadt wendet sich die Linie nordöstlich über Orleans nach Auxerre ,Chatillon gegen Belfort . Wie dir Begreuzungslinie in Burgund zu
ziehen, darüber wird noch entschieden werden . So wie die Dinge heute
liegen, wäre die Linie etwa von Auxerre über Autun , Macon au der
Schweizer Grenze bei Genf zu ziehen. Garibaldi , der Dijon bis sitzt ge¬halten , muß sich doch sofort, nachdem er von dem Stande der Dinge bei
Besaucon erfahren , gegen Revers zurückgezogen haben . Wenn wir die
Linie nach größeren Städten bezeichnen — mit der Voraussetzung , daßimmer noch größere oder kleinere Landstrecken jenseits dieser Linien in
deutschen Bereich fallen , so wäre Folgendes die Begrenzungslinie : Weissen -
bnrg , Thionville , Sedan , St . Quentin , Amiens , Dieppe , Havre , Caen ,Le Mans , TonrS , Orleans , Auxerre , Autun , Pontarlier , Mülhausen .
Folgende 31 Departements bleiben während des Waffenstillstandes von
den deutschen Armeen beseht : Oberrhein , Niederrhein, ' Haute Saone ,DoubS , Jura , Saone et Loire , Cote d 'Or , Vosges , Meurthe , Mosel ,Maas , Haute Marne , Nonne , Aube , Marne , Ardennrs , Aisne , Oise ,Somme , Seine Jnferieure , Eure , Eure et Loir , Seine , Seine et Oise ,Seine et Marne , Loiret , Jndre et Loire , Loir et Cher , Sarthe » Orne ,Calvados .

Bern , 2. Febr. (Grenzpost .) Gestern Abend waren 30,000 Mann
Franzosen mit 180 Kanonen , einer Masse Kriegsfuhcwerk u . 7000 Pfer¬den auf Schweizer Boden übergeführt . Die Franzosen weigerten sich an
anglich , ihre Waffen an der Grenze niederzulegen ; sie mußten es sichaber gefallen laffen . In Neuenburg sind 10,000 Mann eingezogen und
die Stadt ist außerdem von vielen Flüchlingen u . Massen von Verwun¬
deten überschwemmt . Von Morteau her dringen ebenfalls flüchtende Massenein ; von Verrieres kommen große Verwnndttcnzüge in dir Schweiz .

Bern , 2 . Febr. (K.Z .) Der Bundesrath hat aus dem Hauptquartier
vlgende nähere Mittheilungen über den Einmarsch des französischen

Heeres nach der mit General Herzog abgeschlossenen Uebereinkunft er¬
halten : Der Uebertritt begann am 1 . Februar , Morgens 5 Uhr , mit dem
Reservemnnitionspark , dann kamen Kanonen , Mitrailleusen , Bergbatterien .
(Bis Abends 7 Uhr waren nach Privatberichten 30,000 Mann , 180 Ka¬
nonen , 4000 Pferde eingerückt.) Nachmittags erfolgte ein neuer Angriff
von preußischer Seite beim Fort de Joux , um den Rückzug abzuschneiven .
Ob die noch nicht übergetretene Artillerie heute noch nachrücken kann, ist
ungewiß . Die Parke werden in Travers und Flenner sormirt , die be¬
gleitende Mannschaft ist nicht sehr zahlreich. Mehr Truppen dürsten durch
das Waadtland eintreten . Für die Behandlung , Unterbringung u . f. w.
der internirten Truppen wird das eidg. Militärdepartement mit Geneh¬
migung des Bundesraths ein besonderes Reglement erlassen.* (Gambetta .) Wie dem Genfer Journal aus Bordeaux geschrieben
wird, war die dortige Regierungsdelegation nach dem Eintreffen der Nach¬
richt von der Uebergabe der Hauptstadt in ihren Ansichten getheilt . Cre -
mievx, Fourrichon und Glais Bizoin befürworteten die sofortige Veröf¬
fentlichung der von I . Favre gesendeten Depesche. Gambetta weigerte
sich den betreffenden Erlaß zu unterzeichnen , und schwankte einige Zeit
zwischen der Alternative , seine Abdankung zu nehmen , oder den Sitz der
Regierung nach Lyon, Marseille oder Clermont zu verlegen , und den
Widerstand dort weiter zu organisiren . Daß schließlich auch dieGemein -
debebörde von Bordeaux den Anschauungen Gambetta 's beigepflichtet ist ,
wurde telegraphisch gemeldet.

Mann ist , der Opposition macht um jeden Preis , daun begnüg ?"uns mit der Halbstcllung . Aber in welche Kategorie gehören dmn fc-Vertreter der badischen Demokratie , wie wir sie in der 2 . Kammer
^

3beobachten daS Glück hatten ? Ist Herr v. Feder etwa allezeit daaefta^ kden , gleich der unbeugsamen Eiche , jede Vorlage schroff verneinend !nicht seinen Forderungen entsprach ? Oder haben wir ihn nicht oft genuazustimmen sehen zu Gesetzen , welche für das Volksleben ein offenbar»Gewinn waren , die aber der Radikalismus in seiner unfruchtbaren Neqa.tion nimmermehr zu Stande gebracht hätte ? Aber freilich, er hat seinJ »
'

kaum jemals an den Tag gebracht ohne eine reichliche Emballage voa sebenso nutzlosen, wie unschädlichen Berklausulirungen , Querulirungen und ;demokratischen Stoßseufzern . Wo sind da nun in Wirklichkeit die „ Halben ? " IMeint man , daß darüber im Lande auch nur der leiseste Zweifel herrsche ? !
Das badische Volk kennt seine Männer und weiß , warum es ihnen ver- !traut . Und nun glaubt man , dies Vertrauen durch die Firma des „ Grü- !
neu Hauses " erschüttern zu können ? In der That , wir haben von uu- 1serer sogen. Demokratie schon manche Donquixotene erlebt , so wie diese \aber noch keine ! 3

ziere vom Stabe des Prinzen Georg von Sachsen , Hauptmann Minkwitzund Oberleutnant Arnim , ritten kur ; nach Abschluß des Waffenstillstands
zu einem französischen Vorposten und unterhielten sich mit einigen fran¬
zösischen Offizieren . Oberleutnant Arnim ist der größte Mann

'
im säch¬

sischen Heere . Er hat seine 7 Fuß und ist dabei verhältnißmäßig voll und
stark. Er gehört zum 1 . Uhlaneuregiment , das hellblaue Uniformen mit
silbernen Epauletten trägt . Einer der ftanzöstschen Offiziere erkundigte sich

^ Die Wacht auf den Vogesen . *)
Hoch durch '« Gebirg im Wasgauwald

Wie Sturmgebraus es wiederhallt ;
Das tönet wie ein wächt '

ger Schritt ,
Als riß es Eich ' und Tannen mit ;

• Voran , voran , du deutsche Braut ,
Der Wasgau hat dich jetzt erschaut .

Hoch auf dem Berg nun steht es da ,
DaS Rieseuweib Germania ;
Sie kam herauf vom kühlen Rhein :
Ich mag nicht länger drunten jeyn ;
Hier nach dem Berg stand längst mein Sinn ,
Hier bleibt die Wacht mein Hochgewiun l

Hier steh' ich , reck' die Arme ans ,
Sey mir gegrüßt , mein Felsenhalls ,
Seyd mir gegrüßt , ihr Tannenhöh

' n ,
Dem deutschen Aug ' wie wunderschön l
Wie ist die Aussicht weit und breit
So strahlend hier in Herrlichkeil !

Hier schaut mein Blick in Stolz erglüht ,
Als wie ein Garten aufgeblüht ,
Die deutsche Heimath weit und breit ,
Wie nirgends sonst , voll Lieblichkeit !
O Elsaß drunten , edler Hort ,
Jetzt bleibst mein eigen fort und fort !

Dann schaut mein Blick , in Zorn entbrannt ,
Hinüber in das wälschc Land ;
Im tiefsten Mark hat

's dir gegraust .
Als du gefühlet meine Faust ;
Nun hüt ' dich ferner , HUt

' dich fein
Vor meines Schwertes Blitzesschein !

Hier thront '
ich schon vor manchem Jahr ,

Hier bleid ' ich jetzt und immerdar ;
Nun wettert drunten in dem Thal ,Kanonen , donnert allzumal I
Gekommen ist die deutsche Brau ^Dem Wasgau ewig angetrant ! Ein Elsässer .

*) Vielleicht ist ein patriotischer Tonsetzer in der Stimmung , für dieser
schöne , ans gutem deutsch gebliebenem Herzen kommende Lied eine PaffendeMelodie zu finden .

B .C. Das Grüne Hans in Mannheim .
„ Dir Wählerversammlung im Grünen Haus zu Mannheim " ist ein

Aufruf „ au das Volk in Baden " unterzeichnet , der nichts Geringeres seyn
will , als ein maßgebender Wegweiser für das ganze Land , wie man bei
den bevorstehenden Reichstagswahlen stimmen soll . Keine einzige Unter¬
schrift bezeichnet die Namen , von denen das Schriftstück ansgeht — „ das
Grüne Haus zu Mannheim "

, dies Zeichen allein soll genügen , den Bauers¬
mann auf dem Schwarzwalo und im SeekreiS ehrfurchtsvoll lauschen zu
machen auf diese ellenlange Weisheit . In der That , mau könnte stark
im Zweifel seyn , ob einen in solcher Weise ewgesührten Wahlaufruf
näher anzusehen sich überhaupt der Mühe verlohne . Jndeß » der Titel
„ Grünes Haus "

ist immerhin pikant genug , um ein paar verlorene Mi¬
nuten zu rechtfertigen .

Greifen wir für heute den Satz heraus , der das Voll belehrt , wen
es nicht wählen soll , nämlich Diejenigen , „ deren Vergangenheit vermuthen
läßt , daß ste auch fernerhin zur Unterstützung einer Politik bereit sind ,
die, weil st- den Krieg begünstigt , den Frieden , die Wohlfahrt und die
Freiheit gefährdet ; " Diejenigen , „welche in zweifelhafter Halbstellung an
der Seite der herrschenden Gewalten jeder Widerstandskraft gegen volksfeind¬
liche Strömungen verlustig geworden sind . " Es wird nicht herausgesagt , wer
hier gemeint ist, aber wir haben sie ja Jahre lang Tag für Tag gehört ,
diese selben Beschuldigungen , um zu wissen , daß es die national -liberale
Partei ist, gegen welche ste gerichtet sind . Nichtsdestoweniger sind wir
auf 's Höchste erstaunt , wie man die Stirn haben mag , diese Dinge heute ,
nach den Ereignissen , die sich seit 7 Monaten vor aller Well Augen ab¬
spielen, wieder auf 's Tapet zu bringen . Wir wissen nicht , ist es absolute
Unfähigkeit , etwas Neues , etwas Vernünftiges zu sagen , wenn man uns
nachsagt , wir seyen bereit , oder auch nur bereit gewesen, eine Politik zu
unterstützen , die den Krieg begünstige . Wahrhaftig , wen » j; ein Ps -il
auf rcn Schützen zurückgesprungen ist , hier ist 's der Fall ! Welche
Partei hat wohl wehr den gegenwärtigen furchtbaren Krieg verschuldet,als die sogen . Bolkspattei inL -üddeutschland ! Oder kann heute auch noch
der geringste Zweifel darüber obwalten , daß die unablässige Preußenhetze
ihrer Presse , im trauten Bunde mit den Organen des Ultramontanismus ,der ftanzöstschen Kriegspartei im Lichte einer direkten Einladung zum
Uebergang über den Rhein erschienen ist ? und daß dieser Uebergang schon
längst vor dem Jahre 1870 unternommen worden wäre , hätte man in Paris
nicht eine wohlbegründete Scheu vor der Wehrversassung gehabt , welche
umzustoßen die Demokratie sich zur höchsten Aufgabe gemacht hatte ? Wahr¬
lich, wenn eine Pattei in Deutschland Grund zu dem Wunsche gehabt
hätte , ihr ganzes seitheriges Thun mit dem Schleier der Vergessenheit be¬
deckt zu sehen, so war es diese süddeutsche „ Volkspartei " . Statt dessen
greift man zu dem plumpen Kniffe , Anveren in die Schuhe zu schieben,
was man selbst gesündigt . Man zwingt uns , die patriotischen Großthateu
dieser Partei dem Volke in ihrem wahren Lichte zu zeigen ; nun wohl,
wir werden 's in dem entbrennenden Wahlkampfe daran nicht fehlen lasse ».

Soweit von der „ Unterstützung einer Kriegspolitik .
" Und der Vorwurf

zweifelhafter Halbstellung " ? Gewiß , wenn jede Handlung in Gemein¬
schaft miv -einer Regierung eine Halbstellung , wenn nur der ein ganzer

Deutsches Reich .
* Karlsruhe , 8 . Febr . Weitere Nachrichten über festliche Begehn »!der U- bergabe von Paris liefen ein aus Kabel bürg : Glockengeläut !

Böllerschüsse , Abends gesellige Unterhaltung mit Gesang zweier Verein !
Trinksprüche . — Ueberlingen : Gkockengelänte, Umzug der Stadt -
wusik, Beleuchtung , Banket , Reden und Trinksprüche der Herren Ober-amtmann v . Scherer , Stadtpfarrer Stöbr und Steueckommiffär Förster .Mannheim , 4 . Febr. (M .A .) Bei der Ergänzungswahl zum G e-
meinderathe wurden die von der Grünen - Haus - Berssmmlung vor¬
geschlagenen Kandidaten , Herren Max Beauval , H . A . Bender u.Karl K är che r, mit 691 Stimmen gewählt . Die Kandidaten der Gegen¬partei erhielten 171 Stimmen .

3 Von der Hardt , 3 . Febr . Mehrere größere Ortschaften des 10.
Reichstagwahlbezirkes haben dankende Zustimmungserklärungeuan den Gemeinderath von Karlsruhe abgehen lassen, weil er S . G . H,den Prinzen Wilhelm zur Wahl vorqefchlagen hat .

Rastatt , 3. Febr . Nächsten Sonntag, den 5 . Febr. , Nachmittags3 V 2 Uhr , wird im Rathhoussaale zn Baden eine Versammlung abgehal -
ten zur Besprechung der Wahl eines Reichstagsabgeordneteu
für die Aemter Achern , Baden , Bühl und Rastatt .Wir bitten die Mit¬
glieder der nationalliberalen Partei bringend , sich zahlreich einzufinden .Der Bewerber der Ulkamontauen ist, wie wir hören , das bekannte Mit¬
glied der ersten bad . Kammer , Hr . v. Berlichingen .

< Baden , 3. Febr . Nachdem diese Woche eine zahlreich besuchte Ver¬
sammlung der liberalen Partei stattgefunden hatte , um sich in Betreff der
Reichstagswahl zu berathen , wird künftigen Sonntag eine größeredes ganzen Wahlbezirks im großen Rathhaussaal folgen . In der Eingangs
gedachten Versammlung sprach man sich einstimmig dahin aus , daß nurAein Mann von entschieden nationaler und liberaler Richtung in Vorschlag

"
zu bringen sey. Es wurden auch Kandidaten genannt , doch wollte mander größeren Versammlung nicht vorgreifen . Wie wir hören, wird von Sei¬ten der schwarzen Partei in unserem Bezirk der Abg . Roß Hirt in Vor¬
schlag gebracht werden .

Berlin , 1 . Febr., 7 Uhr 30 Min . Abds. (Presse .) Die Nationalver¬
sammlung in Bordeaux wird aus 750 Mitgliedern bestehen. Im El¬
saß und in Deutschlothringen finden keine Wahlen statt .

X Berlin , 3 . Febr . (Abgeordnetenhaus . Schluß .) Präsident v . For -
ck e n b e ck stattet über die Ausführung des dem Präsidium ertheilten Auf¬
trages wegen Ueberbringung der Adresse folgenden Bericht ab . Am 23.Jan ., Abends , von Berlin abgereist , trafen die Abgesandten (Präsidentv. Forckenbeck, erster Vizepräsident v. Koller u . der älteste Büreaubeamte
des Hauses ), von allen Militärbehörden , so wie den Post - und Eisenbahn -
beamten aufs Bereitwilligste unterstützt , am 26 . Jan . in Versailles ein und
machten alsbald dem Reichskanzler einen Besuch. Derselbe beauftragteden Präsidenten , dem Hause sein Bedauern mitzutheilen , daß er durchdie schwebenden Verhandlungen wegen der Kapitulation von Paris ver¬
hindert sey , der Audienz bei dem Kaiser beizuwohnen . Diese fand am
nächsten Tage , den 27 . Jan ., um 2 Uhr Nachmittag «, statt . Aus die
Vorlesung der Adresse antwortete der Kaiser in vollständig freier längererRede ungefähr Folgendes : „Für di - Mir so eben vorgetragene Adresse
ersuche Ich Sie , dem Abgeordnetenhanse Meinen herzlichsten Dank aus¬
zusprechen. Wir erlebten gewaltige , großartige Ereignisse , in Folge deren
Ich , aufgefordert von den deutschen Fürsten und freien Städten , Mich
bewogen fand , die Kaisrrwürde des deutschen Reiches anzunehmen . Ich
glaubte , dem an Mich ergangenen Rufe Folge leisten zu müssen . Ich flehe
zu Gott , daß es Mir und Meinen Nachfolgern vergönnt seyn wöge , das
neu erstandene Reich blühend und stark u . Loch zu einem Reich des Frie¬dens zu machen . Wenngleich in diesem Augenblicke dir Aussicht besteht,daß der schwere Kampf , zu welchem das deutsche Volk durch den unge¬
rechtfertigten Anguss des unruhigen Nachbarn gettieben wurde , bald be¬
endet seyn wird , muß ich doch bemerken, daß dies jetzt nur noch eine
Hoffnung ist, und daß möglicherweise der Nation noch große Opfer be¬
vorstehen , wenn der Kampf weiter fortgesetzt werden soll. Die Lei¬
stungen der Armee und die Opferwilligkeit des ganzen Volkes sind über
alles Lob erhaben und Ich kann derselben nur mit großer Rührung ge¬denken. Seyen Sie in dieser Richtung im Abgeordnetenhanse Mein Dol¬
metsch. " Präsident v . Forckenbeck schließt seinen Bericht , indem er unter
dem Hinweis auf die Kapitulation der Pariser Fotts und den Waffen¬
stillstand das Haus zu einem Hoch ! auf den Kaiser -König auffordert . DaS
Haus stimmt dreimal begeistert ein.

X Berlin , 3 . Febr . Staatsminister v. Delbrück ist heute hier
angekommen . — Der Staatsanzeiger schreibt : Nachdem die Eisenbahn¬
brücke bei Fontenay hergestellt ist , werden vom 4 . Febr . an wieder
alle Züge zwischen Epernay und Nancy gehen .

München , 1 . Febr . (F .Z .) Wahrscheinlich weil in Deutschland selbst nicht
genug Elend zu lindern und für die Verwendung von Gaben der Liebe
und Humanität keine Gelegenheit geboten ist, machten sich gestern Abend
eine Anzahl frommer Leute von hier auf und ttugen einen wvhlgefüllten
Geldsack in die bekannte bodenlose Kasse nach Rom . Es sind die viel¬
genannten ultramontanen Leithammel Graf Arco Zinneberg , Graf Prey -
sing , Graf Stolberg , Graf Waldburg -Zeil , Henkel von DvnnerSmark u . A .,
welche dem Papst nachträglich sein „Weihnachtsgeschenk " überbringen . Es
sind dabei 10,000 Thlr . von der Diö,ese Köln , 15,000 Fr . von Luxem¬
burg , 7000 Fr . von Dresden , 2000 fl . von der Sammlung des katho¬
lischen Kasinos von München u . s. w .

Zweibrnckeu , 30 . Jan . (Fr .J .) Von der Festung Bit sch fehlt uns
jede Nachricht , und Niemand will etwas von dem letzthin im Niederrhei -
nischen Kurier gemeldeten Ausfall erfahren haben , so daß es eben
nicht sehr unwahrscheinlich klingt , daß der ganze Ausfall in 's Reich der
Fabel gehört . Soldaten , welche vor Bitsch lagen , wußten nichts von ei¬
nem Ausfall .

Oesterreich.
Wie « , 1 . Febr . (Fr .Z .) Der französische Botschafter in Wien , Graf

Moosbnrg , hat die einstweilige Regierung um seine Entlassung er¬
sucht. Es scheint , daß der Nachfolger de? Herzogs von Grammvnt nichtan einen langen Bestand der französischen Republik glaubt und sich füreine andere Wendung aussparen will .

X Pesth , 2 . Febr . Die gemeinschaftliche Berathung der KomiteS der
beiden - elegatiouen , um eine Vereinbarung zwischen den beidersei¬
tigen Beschlüsse» über das Kriegsbudget zu erzielen, ist ohne Erfolg ge¬blieben, die gemeinsame Abstimmung der Delegationen daher unvermeidlich .

X Pesth , 3 . Febr . Minister Eötvös ist heute Nacht gestorben.

AuSlavd .
Bern , 2 . Febr . (N .Z .Z.) Die Konvention zwischen demschweiz .

General Herzog u . Clinchant , abgeschlossen am 1. Februar , Morgens , lautet :
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fc!« feo (Näheres folgt im Regulativ.)
Neueuburg, 3. Febr. (N.Z .Z .) Neben den französischen Truppen lan-

otti in N-uenburg zahllose andere Flüchtlinge an ; die Stadt ist
davon überschwemmt , Kirchen u . öffentliche Räume mußten zu deren un-
terbrinaung verwendet werden . „ r _ ,

Frankreich . Die N. Zürch . Ztg . beurtheilt das neuerliche Verhalten
Gambetta ' S wie folgt : Diese Haltung unter obwaltenden Umstän¬
den ist nichts Anderes, als eine geistige Verirrung, die aus seinem er¬
regten Gemüthszustande allenfalls erklärlich, aber mit der hohen Jntelli-
aenz, die ihm zuerkannt wird, im schneidendsten Widerspruch steht. Der
verständige , nicht bloß fühlende , sondern auch denkende Mann sollte wissen,
daß daS bloße Wollen nicht genügt, wo die Kraft zum Vollbringen fehlt,
und daß Frankreich sich gegenüber der deutschen Kriegführung m diesem
Falle befindet , hat dasselbe durch die ununterbrochenen zahlreichen Nieder -
lagen und den Verlust ganzer großer Armeen erfahren . Unter solchen
Umständen die Nation neuerdings zu den Waffen rufen und zu neuen ,
augenscheinlich ganz nutzlosen Opfern an Gut und Bürt anfpornen, das
kann nur die Verzweiflung eines Spielers ; das scheint nicht mehr ei»
Beweis von Muth, sondern vielmehr von Wahnwitz . Frankreich hat keine
einzige feldtüchtige Armee mehr, nahezu ein Drittel feines Landes ist in
der Gewalt des Feindes und Gambetta proklauiirt gleichwohl die Fort-
ketzung des Kampfes gegen mehr al« eine halbe Million sieggewohnter Krieger !
In der That, eine solche Kühnheit verdient mehr Mitleid , als Bewun¬
derung. Diese leidenschaftliche Verblendung des Patrioten ist um so mehr
zu beklagen, als sie unter dem eigenen Volke nur Leidenschaften, Verwir¬
rung und Spaltungen erzeugt und den Gegner, mit dem um den Frie¬
den

'
unterhandelt werden muß, durch eine ungemeffene , Herausfordende

Sprache reizt und erbittert. Gambetta läßt sich von der Leidenschaft so
weit fortreißen, daß er auf die Stimme seiner eigenen Ueberzeuguna nicht
mehr hört. Er nennt in seiner Proklamation die deutschen Krieger Hor¬
den und Barbaren , obgleich er weiß und es in seiner Rede bei der Er¬
öffnung der polytechnischen Schule in Bordeaux mit so schönen und be¬
redten Worten selber aussprach , daß die Niederlagen Frankreichs wesent¬
lich von der Uebrrlegenheit der geistigen Kultur der Deutschen gegenüber
der traurigen Vernachlässigung der Wissenschaft und Bildung in Frank¬
reich herrühren. Gewiß würde ein so hochbegabter und energischer Mann,
wie Gambetta , seinem Vaterlande jetzt bessere Dienste leisten, wenn er der
Stimme der Vernunft , statt derjenigen der Leidenschaft folgte und mit
Nüchternheit und besonnener Umsicht auf dem Wege von Friedensunter-
handlungen dem Feinde abzuringen und zu retten versuchte, was durch
das Wittel der Waffen unmöglich mehr zu gewinnen ist .

Versailles . Der preuß. Staats-Anzeiger vom 3. theilt den französi¬
schen Text der Konvention mit , welche zwischen dem Bundeskanzler Gra¬
fen von Bismarck und dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten der
franz. Regierung der National -Bertheidigung, Hrn . Jules Favre, am 28.
vorigen Monats abgeschlossen worden ist. Derselbe lautet in deutscher
Uebersetzung : Uebereinkunft . Zwischen dem Hrn . Grafen v. Bis¬
marck, Kanzler des deutschen Bundes , unterhandelnd im Namen Sr . Ma¬
jestät des Kaisers von Deutschland, Königs von Preußen, und dem Hrn.
JuleS Favre , Minister der auswättigen Angelegenheiten der Regierung
der National -Vertbeidigung, versehen mit regelmäßigen Vollmachten, wer¬
den folgende Konventionen abgeschlossen: Art. 1 . Ein allgemeiner Waf¬
fenstillstand auf der ganzen Linie der in Ausführung begriffenen militä¬
rischen Operationen zwischen den deutschen Heeren und den französischen
Heeren wird für Paris noch heute selbst , für die Departements in einem
Verlaufe von drei Tagen beginnen. Die Dauer deS Waffenstillstandes
beträgt einundzwanzig Tage vonj heute an und wird der Art festgesetzt ,
daß, wofern derselbe nicht erneuert werden sollte , der Waffenstillstand
überall am 19 . Februar um Mittag zu Ende geht. Die kriegführenden
Heere behalten ihre betreffenden Stellungen , welche durch eine Demarka¬
tionslinie getrennt werden . Diese Linie beginnt von Point l'Eoeque an
den Abhängen der Departements vom Calvados, wendet sich auf Lignie-
res im Nordosten des Depattements derMayenne , indem sie sich zwischen
Briouze und Fromentel hinzieht ; das Departement der Mayenne bei
Lignieres berührend, folgt sie der Grenze, welche dieses Departement von
dem der Orne und der Sarthe trennt , bis nördlich von Morames und
wird so fottgesetzt, daß sie der deutschen Okkupation die Departements der
Sarthe , Jndre-et-Loire, Loire -et-Cher , Löstet, Aonne überläßt — bis zu
dem Punkte, wo östlich von Quare les Tombes sich die Departementsder Cote d'Or , der Niedre und der Aonne berühren . Von diesem Punkteaus wird die Absteckung der Linie einer Vereinbarung Vorbehalten , welche
sofort erfolgen soll, wie die kontrahirenden Parteien über die jetzige Lageder in Ausführung begriffenen militärischen Operationen in den Departe¬ments der Cote d 'Or , des Doubs und des Jura unterrichtet seyn werden .In allen Fällen wird dieselbe das aus diesen drei Depattements bestehendeGebiet durchschneiden , so daß eS der deutschen Okkupation die nördlich
gelegenen Departements , de: französischen Armee die im Süden diesesGebietes liegenden läßt. Die Departements des Nord und des Pas de
Calais , die Festungen Givet und Langres mit dem Gebiete, welcher die-
selben in einer Entfernung von lO KilometreS umgibt, und die Halbinselvon Havre bis zu einer von Etretat in der Richtung von Saint Romain
zu ziehenden Linie bleiben außerhalb der deutschen Okkupation. Die bei¬
den kriegführenden Armeen und deren Vorposten von der einen , wie von
der anderen Seite werden sich in einer Entfernung von mindestens 10
Kilomctres von den zur Trennung ihrer Stellungen gezogenen Linien hal¬
ten. Jede der beiden Armeen behält sich das Recht vor , ihre Autorität
in dem Gebiete aufrecht zu halten , daS sie besetzt hält, und die Mittel
anzuwenden, welche ihre Befehlshaber für nöthig erachten werden, um die¬
sen Zweck zu erreichen . Der Waffenstillstandgilt gleichfalls für die Stteit -
kräfte zur See beider Länder, indem der Mendian von Dünkirchen als
Demarkationslinie angenommen wird, von der westlich sich die französische
Flotte halten wird, u. von welcher östlich sich sofott die deutschen KriegS -
}W ' die sich in den westlichen Gewässern befinden, zurückzieheu werden ,

tr benachrichtigt werden können . Die Prisen , welche nach dem
Abschlüsse und vor der Ratifizirung des Waffenstillstandes etwa gewachtwerden sollten , werden zurückgegeben, so wie auch die Gefangenen, welchevon der einen oder andererMßcite in Gefechten gemacht wurden, die inder obigen Zwischenzeit stakssanden . Die militärischen Operationen aufdem Terram der Depattements deS DoubS, des Jura u. der Cote d 'Or,so wie die Belagerung von Belfort werden unabhängig vom Waffenstill-

ia Augenblicke fottgesetzt » wo man sich über die Demar -
kattonsliNie geemigt haben wird, deren Richtung durch die drei vorerwähn-ten Depattements emem späteren Einvernehmen Vorbehalten worden ist.Art. 2. Der so abgeschlossene Waffenstillstand hat zum Zwecke , der Re-
arrr

^ ft “er Naüonal-Bertheidigunz die Einberufung einer frei gewähltenAssembler zu gestatten , welche sich über die Frage aussprechen wird, obder Krieg fortgesetzt oder unter welcher; Bedingung der Friede geschlossen
MEblee tritt in der Stadt Bordeaux zusammen . Vonden Befehlshabern der deutschen Heere sollen für die Wahl und die Ver¬

einigung der Deputttten , welche dieselbe bilden , alle Erleichtemngen ettheiltwerden . Att. 3. Es wird unverzüglich an die deussche Armee durch die

französische Militärbehörde Uebergabe allerForts erfolgen , welche den Um¬
kreis der äußeren Vettheidigung von Paris bilden , so wie ihres Kriegs¬
materials. Die außerhalb dieses Umkreises oder zwischen den Forts gele¬
genen Gemeinden und Häufer können von den deutschen Truppen bis
auf eine von Militärbevollmächtigten zu ziehende Linie besetzt werden .
Das zwischen diefer Linie und der befestigten Enceinte der Stadt Paris
liegende Terrain soll den bewaffneten Stteitkräften beider Theile zu be¬
treten untersagt seyn . Die Att und Weis-, wie die Forts übergeben wer¬
den, und die Absteckung der obenerwähnten Linie werden den Gegenstand
eines Zusatzprotokolls zu gegenwärtiger Konvention bilden . Att . 4. Wäh¬
rend der Dauer des Waffenstillstandes wird die deutsche Armee nicht in
die Stadt Paris einziehen . Att. 8 . Die Umwallung soll von ihren Ka¬
nonen entblößt werden , deren Lafetten in die durch einen Bevollmächtig¬
ten der deutschen Armee zu bezeichnenden Forts geschafft werden sollen .
Art. 6 . Die Garnisonen (Linientruppen, Mobilgarde und Marinetruppen )
der Fotts von Paris werden Kriegsgefangene, vorbehaltlich einer Division
von 12,000 Mann, welche die Militärbehörde in Paris für den inneren
Dienst behalten wird. Die kriegSgefangenen Truppen werden ihre Waf¬
fen ablrgen , welche in den angegebenen Orten gesammelt und überliefert
werden , gemäß Reglement durch Kommissäre , wie gebräuchlich ; diese Trup¬
pen bleiben im Innern der Stadt , deren Umkreis sie während des Waf¬
fenstillstandes nicht verlassen dürfen. Die französischen Behörden haben
die Verpflichtung, darüber zu wachen , daß jedes zu der Armee und zu
der Mobilgarde gehörige Individuum im Innern der Stadt konsignirt
bleibe. Die Offiziere der gefangenen Truppen werden auf einer Liste ver¬
zeichnet, die den deutschen Behörden zu übergeben ist/ Bei Ablauf des
Waffenstillstandes haben alle Militärs , die zu der in Paris konsignirten
Armee gehören , sich als Kriegsgefangene der deutschen ' Armee zu stellen ,
wenn nicht bis dahin der Friede abgeschlossen ist. Die gefangenen Offi¬
ziere behalten ihre Waffen . (Schluß folgt.)

X Bordeaux , 2. Febr. Das große Theater ist zum Sitzungssaale de.r
Konstituante bestimmt . Die erforderlichen Vorbereitungen haben be¬
reits begonnen.

X Bordeaux , 2 . Febr. Nach einer durch den Deputitten der Pariser
Regierung der Nationalvertheidigung, Jul . Simon, gemachten offiziellen
Mitheilung finden die Wahle» zur K o n st i t u a n t e in Paris schon
Sonntag , den 8 . Febr . , statt, während in den Depattements der Wabltag
auf Mittwoch , den 8. Febr,, festgesetzt bleibt . Der Zusammentritt der Kon¬
stituante soll nach einer neueren Bestimmung schon Sonntag, den 12.
Febr ., in Bordeaux erfolgen .

X Havre , 2 . Febr . Der Personen - und Güterverkehr zwischen
Honfleur und Mezidon (Eisenbahnstation halbwegs der Linie Lisieux- Caen ),
sowie zwilchen Rennes , St . Malo und Brest ist wieder eröffnet worden .

(Bourbaki . S .M .) Wir werden darauf aufmerksam gemacht, daß der
General Bo urbaki weder ein „ Afrikaner " , noch ein „ getaufter Muha-
mcdaner" ist. Bourbaki ist 1816 in Pan geboren und Sohn des Obersten
Bourbaki, eines alten Soldaten griechischen Urfpmngs, der im griechischen
Unabhängigkeitskrieg 1827 seinen Tod fand- Dagegen war allerdings
Bourbaki's Mutter eine Türkin und Muhammedanerin.

X Brüssel , 3. Febr. Reisende , welche Paris am Mittwoch der-
laffen haben , schildern die Ruhe in der Stadt . Große Schwierigkeiten
bereitet die Verkeilung von Lebensmitteln . Die Rente stand 80 . 25 . Bis
jetzt verlangen 23,000 Personen, Paris zu verlassen . — Nach einer De¬
pesche des GauloiS aus Genf vom 2. Februar ist General Bourbaki
gestorben .

X Brüssel , 3 . Febr. Der hier eingetrvffene französische Moniteur
vom 30. Jan . enthält einen Erlaß der Regierung, durchweichen 13 obrig¬
keitliche Personen ihrer Stellung enthoben werden , weil dieselben bei dem
Staatsstreich von 1882 mitgewirkt haben . — Der Constitutionnel vom 28 .
Jan . erklärt das Gerücht, die Bank von Frankreich beabsichtige eine große
Ausgabe von Bankbilleten, für unbegründet.

Bolkswirthschaft .
R Frankfurt a. M . , 3 . Febr. (Börsenwoche vom 27 . Jan . bis

3 . Febr.) Die Kapitulation von Paris hat mit einem Male die Sach¬
lage verändert und ist die Börse an einem bemerkenswerthen Wendepunkt
angelangt. Man glaubt, daß der Friede, den man schon eskomptirl hat,
nicht fern sey und ist deßhalb , um von den bis jetzt verhältnißmäßig ho¬
hen Kursen, denen man vorläufig keine weitere Steigerung zutraut, zu
profitiren, zu Realisationen geneigt . Wenigstens machte sich diese Tendenz
Anfangs der Woche geltend und bewirkte einen nicht Unbedeutenden Rück¬
gang fast aller Spekulationspapiere. Als am Dienstag bessere Notirun -
gen von Berlin einliefen , schien sich wieder eine günstigere Stimmung
einstrllen zu wollen , die sich durch eine beinahe allgemeine Kursbesierung
kundgab . Leider sollte dieselbe nicht von langer Dauer seyn , denn schon
den folgenden Tag brachten die rückgängigen Wiener Kurse, angeblich
durch die Vorgänge in Rumänien und in der ungarischen Reichsdelega¬
tion verursacht, eine Verstimmung ins Geschäft . Zn Letzterer mag auch
die Besorgniß beigetragen haben , welche man über eine demnächstige ge¬
fahrdrohende Gestaltung des Geldmarkts hegt. In den letzten zwei Tagen
haben die Kurse wieder wehr an Festigkeit gewonnen . Unter der gemel¬
deten Baisse litten von Silberpriontäten besonders ungarische Ostbahn -
Prioritäten , welche von 69 7/s auf 66 3/4 wichen. In Staatsbahn fanden
Verkäufe für Lyoner Rechnung statt. Süddeutsche Papiere waren heute
merklich höher . 8 °/o Württemberger 973/-t— 98 . 5 % Bundesobligatio-
ncn 97sse . Bankvereinsaktien wurden bis 108 „ hinaufgeschrieen . " In
Amerikanern wenig Geschäft . Zenttral - Pacific 79 s/s . Rockford 59 . Exten¬
sion 75 . Peninsular 60 . Nachdem daS Haus M. A. v. Rothschild und
Söhne die 3 . Serie 5°/o Pfandbriefe des russischen Bodenkreditvereins
auf den Markt gebracht , wird nun auch daS Bankhaus der Herren von
Erlanger u . Söhne nächsthin die durch den Krieg verzögerte Emission
der oldenburgischen Staals -Eisenbahn-Anleihe zur Zeichnung auflegeu.
Der Nominalbetrag derselben ist 4,800,000 Thlr , eingetheilt in 120,000
Obligationen zu 40 Thlr . Der Kurs der Kublkription, welche hier, in
Wien, Berlin und Hamburg stattsindet , soll 37 3U Thlr. betragen. Im
ersten Jahr (1871) finden 4 Ziehungen statt, mit dem höchsten Preise
von 35,000 Thlr . und dem niedrigsten von 60 Thlr . Der günstige Pro¬
spekt dürfte eine lebhafte Betheiligung veranlassen . — Bon Divisen
London 118 15 /i«, Berlin 105, Amsterdam 100 3 is, Wien 95 */* , Dol¬
larcoupons 2 . fl. 25 kr. Silberrentecoupous 24 fl . 22 kr.> Napoleons
9 fl . 301/» kr . Geldstand befriedigend, doch etwas mehr angezogen , wie
in der Vorwoche . Die Ultimoliquidation wickelte sich günstig ab . Stand
der Kurse am 27 Jan . : Kreditaktien 244 , am 3 . Febr. 2407j ; Staats¬
bahn 263, 260 ; Lombarden 1771/4, 1751 /4 ; Elisabeth 213, 213( 4 ;G- lizier 234, 233 ; Franz Joseph 1823/i, 182 ' /z ; 82er Amerikaner
953 4, 955/8 ; neueste Spanier 31 5

, i6 , 30(4 ; neueste 5°/o Bayern 97 5/s ,
981/4 ; 1880er Loose 78 ' /s , 77( 8 ; 5 °/o Türken 41 3 '

4 , 41 (4 .
i Stuttgart , 3 . Febr . DaS neueste wütttembergische 5prozentige

StaatSanlehen von 9 Millionen Gulden wurde auf dem Wege der
Submission an die württ. Vereinskank dahier zum Kurs von 98 fl . 12 kr.
vergeben ; Rothschild hatte 98 fl. 4 kr. , die Darmstädter Bank 97 fl.42 i» kr. geboten . Im Ganzen darf der Abschluß dieses Anlehens als
sehr günstig betrachtet werden , da selbst die nordd . Bundesschatzscheine
kürzlich zu 95( 4 begeben wurden .

X London , 2 . Febr. Zunahme des Baaroorraths 90,429 Pf . St .,
Abnahme des Notenumlaufs 288,675 Pf . St ., Abnahme der Notenreserve
104 , 195 Pf . St ., PlatzdiSkouto 2 (4 .

verschiedene».
Mannheim , 2. Febr. (M .A .) Die gestern Abend im Gambrinus-

keller abgehaltene Arbeiterversammlung war zahlreich besucht.
Zum Gegenstand der Tagesordnung : Berathung wegen Aufstellung ei¬
nes Arbeiters als Kandidat für den deutschen Reichstag, sprachen die Her¬
ren : I . Schäfer, Oeser aus Kiel, Forschner , Künzel, Scheppler , Rau¬
chenberger und Gchelsdörffer , und wurde schließlich bestimmt, aus der
Versammlung eia Komite , aus 18 Arbeitern bestehend , zu ernennen,
welches wegen Aufstellung eines Kandidaten mit dem Komite in Be¬

rathung treten soll , das am Sonntage von der im Grünen Haus abge¬
haltenen demokratischen Wählerversammlung als Wahlkomite für die be¬
vorstehende Reichstagswahl ernannt worden ist.

r Mannheim , 2 . Febr. Die Feier des Waffenstillstands
vor Paris war , wie an den beiden vorhergegangenen Tagen , durch fast
unsinniges Schießen in den Sttaßen , bei welchem auch richtig ein Un¬
glücksfall vorkaw , eben so unangenehm für die Kranken , als für die
Menge , die sich in den Sttaßen drängte, gefährlich . Die Hauptfeier war
ein großer Fackelzug der Feuerwehr und Gesangvereine , welch' letztem
vaterländische Lieder vor dem Rathhause vortrvgen , von dessen Balkon
herab der Oberbürgermeister die Thaten unserer Krieger feierte und ein
Hoch auf das deutsche Heer ausbrachte . — In der an gleichem Tage statt¬
gefundenen demokratischen Versammlung für die ReichStags-
wahl kam es zu lebhaften Erörterungen zwischen der Mehrheit und den
Veranstaltem der Versammlung und der Arbeitergruppe kommunistischer
Färbung . Der Wahlvorschlag hielt sich im Allgemeinen und verbreitete
sich über die Eigenschaften eines ReichStagsdeputirten und das von ihm
zu Erstrebende. In einzelnen Gruppen wurden Vorschläge für die Wahl
eines Arbeiters, für Jakoby als künftigen Kandidaten und mit der mei¬
sten Aussicht, in diesem Kreise durchzusetzen, für den Landtagsabgeordne¬
ten v. Feder gemacht .

Heidelberg , 3. Febr. (H .Z .) In WieSloch wurde ein Heizer in
dem Augenblick von einer Lokomotive erfaßt und erdrückt, als er mit Ein¬
ölen der seinigen beschäftigt war . Dem Unglücklichen ging die Maschine
gerade über die Brust , so daß er kein Lebenszeichen mehr von sich gab.

Freiburg , 3. Febr. (Fr .Z .) Wir erfahren , daß der städtische Ge¬
meinderath gestern den Mitgliedern des Stadttheaters die Eröffnung
hat zugehen lassen , daß das Theater am Letzten dieses Monats geschlossen
werden wird . Die bedeutende materielle Schädigung der von dieser Maß¬
regel Betroffenen ruft allgemeines Bedauern hervor .

(+ Ludwig Eckardt .) Ein Drahtbericht meldet uns den heute Morgen
3 Uhr in Tefchen an der Elbe erfolgten Tod des Professors Ludwig
Eckardt ; der im kräftigsten Mannesalter stehende Schriftsteller ist ei¬
ner Gehirnentzündung erlegen . Er ist ein geborener Wiener, der Sohn
wohlhabenderEltern und machte auch da seine Studien . Mit lebhafterPhan¬
tasie begabt , warf er sich mit Leidenschaft auf dramatische Dichtungen ;
so herb ist jedoch selten ein Musensohu aus Thaliens Tempel gewiesen
worden, wie der schmerzlich enttäuschte 20jährige Jüngling. Sein erstes
Stück : „Die Kinder der Räuber " , wurde in der Josefstadt mit unglück¬
lichem Erfolge aufgefühtt ; er gab den Schauspielern Schuld u. spielte
andern Abends selbst die Heldenrolle , ein Wagniß, das mit einer pein¬
lichen Tragikomödie für ihn enden mußte . Im Jahre 1848 gehötte er
zu den muthigsten Mitgliedern der akademischen Legion und mußte, von
der Reaktion verfolgt , ins Ausland flüchten. Hier machte er sich durch
ästhetische Schriften von Werth vortheilhast bemerkbar ; auch als Lyriker
hatte Eckardt Erfolge aufzuweisen . Er ward in den 80er Jahren Do¬
zent der Aesthetik an der Berner Hochschule. Bon da kam er in die hö¬
here Lehranstalt in Luzern , wo jedoch die Profefforen der Kantonsschule
Verwahrung gegen die Anstellung des liberalen Profeffors einlegten. Der
Großherzog von Baden berief ihn in den 60er Jahren nach Karlsruhe ,
wo er Hosbibliothekar wurde und Vorlesungen über Aesthetik und Kunst¬
geschichte hielt. Nur wenige Jahre hatte er diese Stellung inne ; Eckardt
gab dann in Mannheim ein badisches Organ der äußersten Linken (das
deutsche Wochenblatt) heraus ; wenige Zeit später überstedelte er nach
Wien, wo er literar-historische Vorlesungen hielt, die in der Form aller¬
dings glänzend , wenig positiven Gehalt boten . Eckardt, von einer riesigen
Arbeitskraft und ungemein leichter Darstellungsweise , hat eine große Zahl
von ästhetischen und dramaturgischen Werken geschrieben, die mit verstän-
diqer Sichtung eine kleine, werthvolle Bibliothek vorstellen ._

Städtische».
* Karlsruhe , 3 Febr . ( Verwundete und Kranke . ) Abgang

1 Off . u. 7 Sold., Zugang Berw. 1 Sold . , Kr. 8 Sold., Verbleib:
42 Off . und 540 Sold ., Kr . 9 Off . u . 222 Sold . , ml 51 Off. u. 762
Sold. Davon in Prw -rrvrrMegrmg 82 Ost . «. 46 Sold-* Karlsruhe , 4 . Febr. (Vorläufiges Wochenrepettoire des großh.
Hofthearers.) Sonntag : Das Nachtlager in Granada . Dienstag : Keine
Vorstellung. Mittwoch : Rienzi. Donnerstag : Der geheime Agent. Frei¬
tag : Der Freischütz.

Drahtberichte .
XX Wien , 4 . Febr. Neuerdings gemeldete Gerüchte über angeblich

von Oesterreich-Ungarn für bestimmte Fälle in Rumänien beschlossene
militärische Maßregeln sind vollkommen unbegründet.

XX Lonoon, 4. Febr. Die nächste Sitzung der PontuSkon -
f er enz .findet am 7 . d . statt. — Daily Telegraph bezeichnet die Mit¬
theilung, daß die Exkaiserin Eugenie nach dem Festlande abgereist sey,
für unbegründet.

XX London, 4. Febr. Aus Versailles wird vom 3. gemeldet : Die
RegierungSdelegation zu Bordeaux hat in einem Wahlausfchreiben
vom 31 . zablreiche Klassen der Bevölkerung , alle ehemaligen Minister,Staatsrätbe, Senatoren und Präfekten sowi-, die ftühern amtlichen Wahl¬
bewerber von der Wählbarkeit ausgeschlossen. In den Verhandlungen
zwischen Bismarck und Favre wurde der Wahlfreiheit besondere Bedeu¬
tung beiqelegt und hat dies in Artikel 2 der Uebereinkunft formellen Aus¬
druck gefunden (^ ssemblss librswsut elue) , willkürlich von Bordeaux
aufgestellte Beschränkungen der Wrhlfreiheit werden deßhalb deutscher Seits
als vertragswidrig nicht anerkannt werden können . DaS Pariser Wahl-
dekret vom 28 . Jan . wird als den stattgehabten Unterhandlungen allein
entsprechend anzusehen seyn._

Redakteur : E . Macklot .

Karlsruhe . (Gottesdienst am 5 . Febr .) Schloßkirche Vormittags 10 Uhr :
Hr . Hofdiakonus Helbing . Stadtkirche Vorm . 9 * , Uhr : Hr . Kirchenrath
Roth . Nachm. 3 Uhr : Hr . Stadtpfarrer Läng in . Kleine Kirche Vorm .
81/ ., Uhr : Hr . Stadtpfarrer Zittel . Christenlehre : Kleine Kirche Vorm . 11
Uhr : Hr . Stadlpfarrer Zimmermanu . Nachm. 2 Uhr : Hr . Hosprediger
Doll . Diakoniffenhauskirche Vorm . 10 Uhr : Hr . Bnstallspredigcr Külp -
mann . Merhodistengemeinschaft: Kreuzstraße Nr . 2 (Eingang innerer Zirkel ),Vorm . 9( 2 Uhr und Abends 8 Uhr : Hr . Prediger Rodemeyer . English
Divine Service in the Aul« of the Lyceum at 10 ‘ /t a . m. Rev . D . H e c h 1 e r .

§ (Vom Büchertisch.) Die Hefte 8 und 9 der illustttrten Zeitschrift „ Buch
d e r W e l t " bieten wieder eine reiche Fülle anschaulicher Bilder von den Groß -
rhaten unserer Heere in Frankreich. Ferdinand Pflug 's kundige Feder schildert
die Schlachten um Metz, Karl Vogt seine Erlebnisse im Elsaß , Zündnadel n.
Chassepot werden vom sachkundigen Lehrer am Kadetenkorps, K. Schottmüller ,
zergliedert , die eigene und feindliche Reiterei karaklerisirt Franz Maurer , Sze¬
nen in Straßburg , in der Champagne, vor Paris , werden mit Wort u . Bild
vorgeführt ; dazwischen in großem Maßstabe die gelungenen Porträts von Ju¬
les Favre , Leon Gambetta der Generale v . Roon und v . d. Tann . Wie mit
Schüchternheit mischen sich Werke und Gestalten des Friedens darunter : No¬
vellen von Auerbach und Temme , humonstische Briese aus Berlin und Wien ,
letztere von Hieronymus Lorm , der longewaltige Beethoven . ein Panorama
der Pacificbahn und gleichsam in der Schwebe zwischen Streit und Versöh¬
nung das Porträt von Papst Pins IX .

Zu beziehen durch die Macklot'sche Buckhandlung in Karlsruhe . i
LviNe »»u»s » deova «cht»u »gea oer meteorologischen Zeniralstarrou otartsi .i. he .
3 . Febr . Barometer. Theraioon Feuchilgkt . in Pr . Mw». - Himmel. Wltterimg .
Morg . 7 ll . 27 « 9 6" ' + 0,7 0,89 NO sehr bew . ttllb ,Mitt . 2 „ 27 " 9,1 '" + 3,6 0,74 SW bedeckt
Nacht« 9 „ 87" 9 2'" -i- 1 8 0,94 ONO „ Nebel , Regen .

0c {* ock«tt«
Karlsruhe , 3 . Febr . Charlotte , B . ft Lakai Nyströn, 56 I . : Herlan . Johann .

Metzger. 52 I ._ _ _
'
_

'

Karlsruhe (Großh . Hofcheater .) Sonntag , 5 . Febr . 21 . A .B. Das Naedt -
lager in Granada . Oper in 2 Mteu von Kouradin Kreutzer. Auf. 67 . Uhr.— Dienstag , 7 . Febr . Keine Vorstellung.

*) Der Text der Gesänge ist in der Macklot '
scheu Buchhandlung n . LbendS

an der Kaffe zu 13 kr. zn haben.



Zu

HochMsgeschenkeu
empfehlen wir unsere feinst auSge -
führten

Oeldruck Bilder .
Kelches Lager von über 100 der
besten Lilder in den verschieden-

sten Größen und Preisen .
« echte Gold-Barock -Rahmen zu

den billigste« Ansätze«.
Eventuell Ansichtsversendungen

! nach Auswärts . 1268 .— 26
Ci . Br » un ’sche Hofbneh -
handlunjc in Karlsruhe .

653 .1 Als Supplement za dem in Nr . fö der Bad . LandcS2eitüii ;tngezeigten Meyer ’schen HnnverNatlon ^ Lexlkon empfiehlt di
Hacklot

’
scke Bucliliaiidluiig in Karlsruhe , wui . i * » ™ * * «

XV . IO , und ladet zum Abonnement hierauf ein :

Ergänzungsblätter
zur Eenntiiiss der Gegenwart ,

689 .1 Bei August Hirschwald in
Berlin erschien so eben und ist dnrch
A . Bielefeld

’
s Hofbiicbhand -

lung in Karlsruhe - « beziehen :

Archiv
für

Psychiatrie
und

Nervenkrankheiten.
Herausgegeben

von den Professoren
B . Gudden , E. Leyden , L. Meyer ,

C. Westphal . |
II . Band . S. Heft ,

gr. 8 . Mit 4 lithogr . Tafeln .
Preis 4 fl . 33 kr .

Herausge &eben von H . J . Meyer , redigirt von 0 . Dämmer .Sich in Format und Anordnung dem Konversations -Lexikon anschliessend , verfolgen diese Supplemente den speziellen Zweck , alle in jenem Werkbehandelten Materien mit der Zeit fortzntühren , namentlich Berichtig ungen und Ergänz an gen von im Hauptwerk bereits enthaltenenArtikeln zn bringen , als auch solche neue Artikel (z . B . Biographien .Entdeckungen , Erfindungen ) nacbzutragen , die nach Schluss des Werkes erstzu allgemeiner Kenntniss oder Wichtigkeit gelangt sind ; ferner Artikel , dievon hervorragendem Zeitinteresse sind (z . B . Erscheinungen ans derPolitik und Geschichte , Tagesfragen in Literatur , Künsten n . Wissenschaft ),einer ihrer ephemeren Wichtigkeit entsprechenden ausführlicherenBehandlung zu unterziehen , als der Rahmen des Lexikons gestattet — zu¬nächst als « einen innigen Anschluss des Hauptwerks an dieInteressen der Gegenwart zn vermitteln , überhaupt aber esin allen Fächern anf der Höhe der Zeit zn erhalten .Wie im Hauptwerk selbst , wird auch in den „ Ergänzungen “ den für dasLeben praktischen Interessen besondere Aufmerksamkeit gewid¬met . Vorzügliche Abbildungen illustrireu namentlich die naturhisto¬rischen und technologischen Karten , die geographischen und histori¬schen Artikel .
Die Ansgabe geschieht in halbmonatlichen Heften, , jedes von 64Oktav -Seiten , mit Illustrationen und Karten , zumSubskriptionspreis . — fl . 21 kr.Preis der Band -Ausgabe , geheftet . . . 4 fl. 18 kr .(Gebund ene Ansg aben sind in allen Einbänden des Lexikons vorhanden .)

Für Architekten!
693 .1 In der Mflckloi '

schen Buch -

handlung ill Karlsruhe , Wald
straße 10, ist »vrräthig :
Der SB«« der Brückenträger mit be¬

sonderer Rücksicht auf Eisen Konstruk¬
tionen von Fr . Laitzle und Ad .
Schiibler, Ingenieuren . Zwei Theile
in einem Band . 3 . Auflage . Preis br.
6 fl . 30 kr.

Allgemeine Banknnde des Ingertieurs. von SK. Becker , Baurath
bei großh . Oberdircktion des Wasser -
und Straßenbaues , vormals Professor
an der Ingenieurschule des Polytech¬
nikums zu Karlsruhe . Dritte vermehrte
und verbesserte Auflage . Mit Atlas ,
enthaltend 28 gravirte Tafeln in gr
Folio . Preis 10 fl .

Portraits , Kriegs und
Schlachtenbilver ! ! !

628 .2.2 Die Mllcklvt
'
sche Bllch -

haudlung in Karlsrnhe , W«lv-
stratze Sir . 10 , empfiehlt zur Erinne¬
rung an das große Jabr 1870 :
Photographien der verschiedenen Schlacht¬

felder von Weisfenburg , Wörth , Nie¬
derbronn , Reichsbofen , Metz u . Sedan ,ebenso von Straßburg nach der Be¬
schießung . Visitenkartenformat . Preis
per Stück 15 kr.

- Kabineiformat . Preis p . St . 36 kr.
- Quartformat . Pr . p . St . 2fl . 39kr .
— berühmter Persönlichkeiten der deut¬

schen Heeresleitung . Visiten kartenfor-
mat . Pr . p . St . 24 kr.

Photographisches Tableau der verschiede¬
nen Heerführer in Form des eisernen
Kreuzes , sehr hübsch zusammengestellt ,in der Mitte , umgeben von einem Lor¬
beerkranze , Wilhelm 1. 1 Kaiser von
Deutschland . Pr , p . St . 12 kr.

- Fol .-Format . Pr . p . St . 1 fl .
Kriegsbilder , heitere und ernste , Pracht¬

voll in Photographie ausgeführt , nach
Zeichnungen von F . Keller . Bifitcn -
kartcnformat Pr . p . St 24 kr.

— •— Kabinelformat . Pr p . St . 36 kr .
Portraits von Kaiser Wilhelm I . , Kron¬

prinzen von Preußen , Prinzen Friedrich
Karl , Bismarck . Moltke rc . Geschmack¬
voll in neuer Manier Photographie¬
druck oder Albertotypie ausgesührt . kl.
Fol .-Form . Pr . p . St . 24 kr.

- Fol .- Form . Pr . p . St . 1 fl .
Kriegsbilder nach Zeichnungen von F .

Keller , prachtvoll in Photographicdruck
(Albertotypie ) aukgesührt . Fol .-Form .
Pr . p . St . 54 kr .

- Prachtvoll in Holzschnitt nach Zeich¬
nungen berühmter Künstler auSgesührt .
Quartformat . Pr . p . St . 18 kr.

- Fol . - Form . Pr . p . St . 12 kr.
- gr . Oktav -Form . Pr . p. St . 6 kr .

Bekanntmachung .
676 .1 Dom 1. k. M . an sind auch nach

Grosibritannien und Irland Post¬
anweisungen und zwar bis zum Betrages
von 122 ff-. 30 kr. f . W . zuliitsig . Die !
näheren Bestimmungen hierüber sind in
einer an den Postschaltern angeschlagenen
Bekanntmachung zur allgemeinen Kennt -
niß gebracht.

Karlsruhe , den 30 . Januar 1871 .
Direktion der großh . Berkehrsanstalten .

Zimmer .

Ulm a . D .
Frühjahrs -Messen .

657 .2 . 1 Die diesjährige Frühjatzrs -Ledermefse findet am
6 . und 7 . März

der neuen Tuchhalle statt. Die Einlagerung des Leders kann vom
März an geschehen.

Ferner wird die nächste Tuchmefse am
13 ., 14 . und 13 . März dieses Jahres

in der neuen Tuchhalle stattfinden . Zum Zweck des Einräumens wird
die Markthalle den Tag vor Beginn der Messe geöffnet sehn.

Bezüglich der Tuchmesse werden die Verkäufer ersucht , ihre
Wünsche wegen des Raumes mit Angabe der Zahl der Stücke,
welche sie zur Messe bringen, wenigstens 8 Tage vor Beginn der
Messe der Meßinspektion mittheilen zu wollen.

und
den

Bei beiden Messen ist der Verkauf nur im Großen gestattet ,
jeder Detail-Verkauf ausgeschlossen . Verkäufer und Käufer wer-
zum Besuche bevorstehender Messen freundlichst eingeladen.Ulm , im Januar 1871 .

de « Stadtrath
Meßinspektion :

Miller .

Für

V. Spiodler ’ s Färberei and
Druckerei io Berlin.

Allgemeine Versorgungs - Anstalt im Großherzoq-s
tbnm Baden.

Darlehenskasse
Juli 1870 bringen wir nachstehend den Abschl ^

685 . 1 Nr . 1218 . In Gemäßheit des Art. 5 des Gesetzes vom 29 .aus 31 . vorigen Monat « zur allgemeinen Kenutniß .Aktiva .
Kassenbestand r

in Baar . 46,030 st. 62 kr.
in vorräthigen Scheinen 310,000 fl . — kr.

Arrsgeliehene Kapitalien mit
statuiert rnätziger Sicherheit
(§ . 37 der © tat .)

auf Unterpfand in Lie¬
genschaften *) . . . 688,802 fl . — kr.

aus Obligationen von
Gemeinden . . . . 35,000 fl . — kr.

auf Faustpfänder und
zwar :

auf Schuld - und Pfand -
urkmiden *) . . . . 30,000 fl . — kr.

auf Staats - und andere
Werthpapiere ** ) . .1,074,751 fl .— kr.

aus Waarcn »**) . . . 14,800 fl . — kr.

356,030 fl . 52 kr.

Passiva .
An di« Darlehenskaff« ausgefolgte Darlehen»« affenscheine t ) : *

in Stücken zu 10 fl. 1,400,000 fl.
in Stücken zu 5 fl. . . . . . 800,000 ft .

- - 2,200,000 fDiverse Kreditoren . — ^ |

Diverse Debitoren 1,843,353 fl . — kr.
616 fl . 8 kr.

2,200,0M fl. — kr. ! 2,200,000 st.* ) Der Schätzungswcrth der fämmtlichen verpfändeten Liegenschaften beträgt . . . . . . 2,777,916 fl . 30 kr** ) Der Courswerth der Staats - und anderen Werthpapiere beträgt . 1,762,061 fl . 39 kr*** ) Der Schätzungswerlh der Maaren beträgt . 23,146 ft. 36 ft .1 ) Werden von dem Betrag der an die Kasse ausgefolgten Darlehenskaffenscheine die in dervorräthigen Scheine in Abzug gebracht, so ergibt sich als Rest die Summe der in Umlauf be¬findlichen Scheine mit . 1,890,000 fl . — kr.Karlsruhe , den 1 . Februar 1871 .
Der Berwaltungsrath .

Junghann « .
Rheinbold .

Raffe

Stammholzversteigerung.
675 .2 .1 Berghausen , A . Durlach

Freilag , den 10. Februar d . I . , Mor¬
gens y Uhr , werden im hiesigen Gemeinde¬
wald Mückenloch öffentlich versteigert :

46 Stämme Eichen , theils zu Hollän¬
der- , Bau . u . Nutzhölzer geeignet ,1 Kirschbaum , 1 Birke und 1 Elzbeer¬
baum ,

wozu die Liebhaber mit dem Bemerken
eingeladen werden , daß die Zusammen -
kunfi beim Rathbause dahier stattfindet .

Berzhausen , den 1 . Februar 1871 .
Bürgermeisteramt .

Lamprecht.
Nothweiler .

Wöchentlich zweimal gehen Sendturgen nach Berlin. Zur
Entgegennahme gef. Aufträge , die auf 's Beste und Schnellste
ausgeführt werden , empfiehlt sich

670.3 . 1

upragenrur :

Ludwig Oehl ,
Langestraße 177 in Karlsruhe .

Haniburg -AmeMamjchr Kaktlsahrt-Mien -GeMchast
Direkte Post -Dompfsichifffahrt zwischen

Hamburg uud New-Uork,
vermittelst der Post -Dampfschiffe

1 . Märzj ^
« . MärzjA

Mittwoch,
do .

Slammholzversteigerung .
674 2 .1 Im Gcmeind - wald Aue, bei

Durlach , werden Donnerstag , den 9.
Februar , Vormittags 9 Uhr, nachbezeich-
nele Hölzer einer öffentlichen Sleigerung
ausgesetzt :

26 Eichen , Bau - und Nutzholzstämmc ,
sehr schön ,

1 Erle .
Zusammenkunft findet im Hiebsschlage

im Distrikt Langenheck statt.
Aue , den 2 Februar 1871 .

Bürgei meisteramt .
Cramer .

Für Buchdrucker
zusammen oder einzeln bissig zu verkau¬
fen :

1 Schnellpreffe von Klein , Forst und
Bohm ,

1 Glättpresse mit ungef . 600 Deckeln ,
1 Partie fast noch neue Regale mit

ditto Kasten verschiedener Sorten .
Eine schöne Auswahl noch meist neuer

Holzschriften ; ferner mehrere Zentner
Brod - und Zierschriften , Einfassungen ,
Mesfinglinien , Hohlsteze . Durchschuffe rc ,
Pariser Höhe und Alles noch sehr gui
erhalten . Gefällige Offerten sub . Chiffre
U . 137 besorgt die Annoncen -General -
Agentur von 14 »»«I « 11' JMossc ln
Mannheim . (2II .) 637.2 . 1

Eimbria , Mittwoch . 8 . Fedr.jXSttesia ,
Wcstphalia , do . 22 . Kcbr . jAHolsatta ,
Paffagepreise : Erste Kajüte pr . Crt . Rchlr. 165, zweite Kajütepr. Crt. Nlhlr. ltttt/Ly in .Karlsruhe.Zwischendeck pr . Crt . Rthlr . 55 . 1

Frochtz Ns. St . 2. — pr. 40 Hamb . Kubikfuß mit 15»/o Primage, für ord .v Güter nach Uebereinkunft .Briefporto von und nach den Verein . Staaten 3 Sgr . Briefe zu bezeichnen„per Hamburger Dampfschiff ."
Näheres bei dem Schiffsmakler 694 . — 1

Angust Bolten , Wm . Miller's Nachfolger, Hamburg .und den bevollmächtigten Agenten für das Großherzogthum Baden : HerrenWalther & v. Reckow , Mich. Wirsching , RabnS & TtoU , Gundlach& Bärenklau » Conrad Herold und I . M . Bielefeld in Mannheimund in Freidurg i . Br . Eifcnbahnstraße 26 , C . Schwarzmann in Kehla. Rh » und C . E. Ehrmann in Srratzbnrg.

Wohnhaus , em .einrichtung, in bester Geschäftslage der
Langenstratze hiesiger Stadt , ist unter
lehr günstigen Bedingungen zu verkau
fen . Näheres bet General - u . Geschäfts -
Agent Ehr . Kr . Haffner , Kronenstraße

wer -
Holzversteigerung.

678 .2 . 1 Aus großh . Hardtwald
den versteigert :

Donnerstag , den 9 . d . M.,
Abthl. Reitschulschlagr

63 sorlene Klötze zu Schwellen ,
135 Klftr . forlenes Scheit - und Prü¬

gelholz ,
50 Haufen sorlene Wellen ;
Freitag , den 10 . d . M.,

Abthlaam Schlotzgartenr
161 Eichen , 2 « kkazien, Nutzholz -

fiämme ;
Samstag, den 1 ) . d . M -,

« dthl . Bogelheerdschlagr
168 sorlene Nutzholzstämme u . Klötze .

ZusammenkunftDie Zusammenkunft ist am 1 . Tag _ _ __ _ _ __ _auf dem Hagsfeid Eggenstcincr Weg,
HagStelder Parklhor , am 2. und 3 . Tag ein gewandter ,am Linkenheimer Thor dahier, jedeSmal dl . l. lltll . l ,
früh 9 Uhr.

Karlsruhe , den 3 . Februar 1871 .
Großh . BezirkSsorftei Egzenfiein .

v . Kleiser .

Warnung vsr Nachahmung und Mischung .Keine Sommersproffen. keinen Sonnenbrand , keine gelben Flecke,keine Falten mehr.
586 .6 .1 Schönheit und Jugend wieder zu geben , vermag nur das

weltberühmte Ejlli ( Iß LjS di ) LüftSß , Schönheits -Lilirn -Milch ,von der königl. Preutz. Negicrungs -MedizinalbeySrd« geprüft , vondem königl. daher . Miniflerio des Inner « genehmigt , von demkönigl. dayerischen Obermedizinal- Ausschuffe untersucht , von allenberühmten Doktoren , Damen und Hericn als das einzig bewährte Schön¬heitsmittel anerkannt , welches alle Hautmtttel der Welt üvertrifft undüber deffe « antzerordenittchen Erfolg und Wirkung von allen Wclt-gegendcn Tausende von Dankvriefen aus den höchsten Stände » ein-
gehen , die diskretionShalder nicht veröffentlicht werden. Das
„ ElcIII dC LyS dß LohSC ** stattet die im Gesicht entstandenen Run¬
zeln und Blatternarben , entfernt in kürzester Zeit unter Garantie
Sommersproffen . Sonnenbrand , Leberflecke, Muttermal «. Kupfer,röthe, roty « Rase« , Miteffrr . Finnen und alle anderen Hantnn -
reinheiien, wirkt kühlend, erfrischend, macht die Haut sofort blendend weiß,weich, zart , glatt und geschmeidig , und verleiht derselben «in jugend¬liches, frisches, gesundes Aussehen.
Lohsc ’

s Gcsundheits - Schöaheits - Lilicnmilchseifc ,die allein einzig zartest «, mildest « aller Seifen , welche in Wahrheit sprödeHaut sanft , weich , weist und geschmeidig macht , alle Hautfehler undMängel entfernt und -regen ihrer Reinheit , Feinheit und ihres Woyl -
geruchs alle anderen Seifen der Welt übertrifft.

Preis 2 fl . das Flacon Kan de Lys , 30 kr. das Stück Seife .Depot bei F . Spetter in Karlsrnhe , Ecke der Langenstraße unddes Markrplatzes .

Ein praktisches Urtheil
vongewichtigemJnhalt ,

betreffend den

R. F . Daubih 'schm
Krauter-Liqueur*).
Berti » , ». März 1» 8V.

Geehrter Herr Daubitz .
Ich war ö Wochen krank am Lun¬

genkatarrh ; hierzu stellte sich noch
Magen- und Gedärmkrampf ein,
so daß ich lange Tage die sürchter «
tichsteu Schmerzen auSzustehen
hatte . Mein Magen nahm nichts
mehr än , s » datz ich bis zur Un¬
kenntlichkeit elend wurde. Arzt ,
alle erdenklichen Hausmittel halsen
Nichts .

Eine mir bekannte Fra « gab mir
den Rach , den 9 ! « F . DstU -

bitz '
schen Kräuter -Liqileur

zu versuchen. Ich weigerte mich An¬
fangs , weil ich nicht glaubte , daß
ein spirituöses Getränk auf meinen
trankhasten Zustand günstig wirken
könnte . — Aber die Frau drang
darauf , ich mußte den Liqueur lriu -
ken, was ich denn auch that. —
Schon am dritten Tag« , nach¬dem ich jede« Morgen «t« Gläs¬
chen genommen , wurde es bes¬
ser . Ich kann jetzt wieder effenund trinke« und meine Schmer¬
zen stnd .gewiche« und ich fühle
mich wie neu geboren.

Ich halst es daher für meine
Pflicht , Ihnen dies mitzutheileu u .
za danken rc .

Wer an Husten,
Brustschmerzen , Heiserkeit , Asthma,
Blutspeien , Reiz im Kehlkopf rc .
leidet , findet durch den Mayer 'schen

wßfesen firust - Syrup
sichere und schnelle Hilfe .

» echt zu haben bei Earl Daesch -
« er , gr. HoflieferantinKarlsruhe ;
I . F . Ra « in Adelsheim ; « .
Lindner in Breiten ; Beutter ,
Boetli « in Eonstanz ; Andreas
Fischerin Donaneschingen ; Au¬
gust Hetzer in Emmendingen ;
Karl Wagenmann in Endingen ;
A . Schenerman « in Eberdach ;
Gebr . Kern in Fnrtwangen ;
Frz . Popp in Heidelberg ; « » .
Hug in Hüfingen ; Wilhelm
Mutterer in Krotzingen ; I . >
Bürkel in Mannheim ; Isaak
JeselsohninReckarbischosshet « ;
I . A . Schaible in Offenburg ;
Ernst Birnstill in Rastatt ; Eng .
Walter in Schönwald ; Wilhelm
Ludwig Specht jun . in Schopf -
Heim ; T . W . Reitinger in
Stockach ; I . Thomas in Tan -
berbtschofsheim ; Ad . Grasmül¬
ler in Waldkirch ; Hugo Rehm
in Walldürn ; A . Frischmuth in
Wertheim ; P . Armdruster in
Wolfach . 50 . 1

UngeschminkteWahrheit.
Herrn P . W . Dahm in Stuttgart .

Kempten , 8 . Mai 1870 .
Durch Herrn Gas - Verwalter

Hcmpel dahier auf den Trau -
ben -Brnst -Hontg aus der W.
H . Zickenheimerffchen Fabrik

# tu Reuwied am Rhein auf¬
merksam gemacht , wovon Sie' ihm im verflossenen Monat z :-
gesandt haben , so ersuche ich Sie ,
mir ebenfalls 6 Flaschen i 1 (1.
45 kr. mit Nachnahme zu senden . —.
3 Flaschen find wieder für Herrn '
Gasverwalter Hempel bestimmt ,

~
indem er mit den» Gebrauch «
sehr zufrieden ist rc. rc.

P . Leute , Uhrmacher .
Verkaufsniederlage in 3 Fla¬

schengrößen bei Th . Brngierin Karlsruhe , Waldstrah«
Rr . 10 , bei I . Leicht in Mann¬
heim , bei Wm . Bürkle in Hei¬
delberg . 129 .— 1

Ä °ugniffen,dersch7n
*
wLhn

"
Kellnerkehrlmasaesulh .lichem Geschält fervirte und franzöfisch .

“
/

“ » S ’ *
spricht , findet eine angenehme Jahres - > 6. 8 . 1 Ein junger solider Mensch wird
stelle 655 2.1 aus Ostern m die Lehre ausgenommen .

Bahnhofrestauration Bruchsal . Näheres « itterstraße 18 in Karlsruhe .

j Emilie Schotte , Brandenburg
straße 55 , 3 Treppen .

*1 Zu haben in den bekannten
I Niederlagen . 369 .3. 1

Concentrirter Kreosot- *
Rauch er-Essig.

622 .4 .1 Dieses seit langen Jahren er¬
folgreich angewandte Mitt - l zur Reini¬
gung der Zimmerlust , Zerstörung von
Änsteckungsstoffen , wird jetzt von dem
Derei» kür chemische Industrie da¬
hier, in Anbetracht des Anstceiens « chr-
facher ansteckender Ktankbeiten , in ver¬
besserter u . wirksamerer Qualität darge
stellt ; dieses Mittel sollte gegenwärtig
in keinem Hause , in keiner Schule und
in keinem Svitale fehlen und jeder ge-
wiffenhaftc Hausvater und Lehrer sich
mit den geringen Kosten das Bcwußt -
seyn erkaufen , wenigstens das Seinigc
zur Vermeidung trauriger Berlusie gc-
chan zu haben .

Der Verein . für chemischeIndustrie hat
mir für Deutschland den Alleinverkauf
übergeben und werden Agenten gesucht.

Mainz , im Januar 1871 .
M . Klippel .

Berlin , 3 . Febr . Roggen für Fcvr . - Märj52-/», für April - Mai 53 - ^ . Oel für Febr.28°/*, , für April - Mai 28 ' /. . Spirttu « «i,
Febr. - März 17.4 , für April - Mat 17 .20.

Hamburg , 3 . Febr . Walzen für Febra
März 5400 Pfd . nett» 162 Br . . 160
(in Thlr . i 3 MB .), für April -Mai 200P
Pfd. 164 Br . , 163 G . ( MB .) . R - gae,
für Febr .-März 2000 Pfd . netto 109Y,Br ., 108 -/, G . ( in Thlr . i 3 MB .) , für»pril - Mai 113 '/, Br . , 112 -/, « . (MB .).
Rüböl hier 31 »/«, für Mai 30 »/« . Spi¬
ritus hier 21 , für April - Mai 21 '/, .

Köln , 3 Febr . Eff. hief . Waizen , fester
8'/«, für März 8 .1", , für Mai 86 . Eff.
hief. Roggen , fester 8.20 , für März 6.3-/,,lür Mai 8.8 . Eff . hief. Rüböl , niedriger
16'/, , für Mai 15- » , für Okt. 14° 10.Leinöl 12 "*.

Meßkirch, 30 . Jan . Kerne » 6 .43 , Ha¬
ber 5.28 .

Stettin , 2. Febr . Walzen 63 — 78 bez ,für Frühjahr 79 */«—79 bez. , Mai -Juni79»/«, Juni -Juli M -/, Br . Roggen 51 bis
54 -/, bez., für Febr . 53 ' /, nominell , für
Frühjahr 54 -/«— 54 bez ., für Mai -Juni
54»/« bez . u . Br . Rüböl 29-/, . für Febr.
28»/« G . , für Frühjahr 29 -/, Br . Spiri -
tus 18»/, bez. , für Febr . 16»/, nominell ,
für Frühjahr 17»fi , bez ., Mai - Juni 17» 3.
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656 .2 . 1 Für eine Eisengießerei wird »e^tranpr.-Siadolf-Ctfesi.-P /
zum sofortigen Einlriit ein gewandter 5»st hemd.-̂Cznu. A--B - v.
und ers- h- n -r

Formenmeistcr -
gesucht. Gehalt ca. 1000 st . jj-p

Offerte wollen unter Chiffre 6 . B. 37l5 ->-o T, »e.E-am.Cis
an Herrn G . Beißwengcr in Stuttgart
eingcretcht werden .

Lehrlingsgesuch .
Karlsruhe . Tin junger Mann dom

Lande, welcher ehrlich, brav und mit den
nöthigen Schullenntnisscn versehen ist,wird sogleich « » entgeltlich in eiu Spe -
zercigeschäft in die Lehre gesucht. Nähere «
im Kontor d . Bl . unter Nr . 692 .3 .1
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BBBHWi | Amsterdam , 3 . Febr . Walzen höher . Rog -

gr . . . rin , findet dauernde Befchäf - >gen hier unierSndert , für März 206 . für
Tllgkt , tigung bei Müller Schovtz Mai 210 , füt Ctr . 214 *A. Re » » für Früh¬in Blankenloch . 671.3 .1 jahc S2 . Rüböl hier 50, sür Mai 41 ' ., .
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